Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Sonnabend den 18. Juni 


Der heutigen Zeitung iſt ein Plan ſämmtlicher fertigen, im Bau begriffenen und projektirten Eiſenbahnen Deutſchlands 


beigegeben. (S. den Artikel „Eiſenbahn⸗ Zeitung.“) 


Bekanntmachung. 

Die Kinder in dem hieſigen Erziehungs⸗Inſtitute 
zur Ehrenpforte werden am 24ſten d. M. ihren jährli⸗ 
chen Umgang halten und es werden dabei nur in zwei 

üchſen, zuerſt in die für die Inſtituts⸗Kinder, und ſo⸗ 
dann in die für das Inſtitut ſelbſt, die milden Gaben 
der Liede eingeſammelt werden. 

Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
bringen, ergeht zugleich an die wohlthätig geſinnten Ein⸗ 
wohner hieſiger Stadt die herzliche Bitte, ihre Theil⸗ 
nahme am Gedeihen des Inſtituts durch reichliche Ga⸗ 
ben dethätigen zu wollen. 

reslau, den 16. Juni 1842. 

Zum Magistrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt 
verordnete 

Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Ueberſicht der wichtigſten Begeben⸗ 

heiten dieſer Woche. 

Inland. Der Ober⸗Präſident der Provinz Preu⸗ 
ßen, Geheime Staatsminiſter von Schön, iſt auf ſein 
Anſuchen des Amtes entlaffen und der ſeitherige Wirkl. 
Geh. Ober⸗Juſtizrath Bötticher zum Oberpräſidenten der 
Provinz Preußen ernannt worden. — Der biöherige 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mimiſter 
am Königl. Baierſchen Hofe, Kammerherr Graf von 
Dönhof iſt von dort abberufen und zum bevollmächtig⸗ 
ten Miniſter bet der deutſchen Bundes⸗Verſammlung in 
Frankfurt a. M. ernannt worden. — Se. Königliche 

oh. der Kronprinz von Hannover iſt am 10. in Berlin 
angelangt. 

Deutſchland. Die Penſionirung des Profeſſors 
Riffel an der Univerſität Gießen iſt bekanntlich von der 
atholiſchen Partei fo: Übel empfunden worden, daß 
mehre heſſiſche Dekanate ſich an den Biſchof Kaiſer zu 

ainz wandten, um die Verlegung der katholiſch⸗theo⸗ 
logifhen Fakultät von Gießen nach Mainz zu veran⸗ 
laſſen. Der Biſchof hat eine adſchlägige, ſehr gemä⸗ 
Figte und wahrhaft patriotiſche Antwort gegeben, — 

n Nürnberg hat eine kleine Emeute ſtattgefunden, wo⸗ 
bei fogar ſcharf geſchoſſen wurde. — In der Kammer 
der Standesherren zu Stuttgart iſt am 6. Juni der 
ntrag angenommen worden: des Königs Majeftät zu 
bitten, Anordnungen treffen zu laffen, um die fatholis 
ſchen Kirchen⸗Angelegenheiten und die Stellung der Kirche 
zur Staatsgewalt, auf geeignetem Wege beſtimmter zu 
ordnen und feſtzuſtellen. — Se. Majeftät der König 

roßhetzog von Luxemburg hat am 7. Juni die Sitzung 
der Stände zu Luxemburg eröffnet, 

Großbritannien. Der Präfident der oſtindi⸗ 
ſchen Kontrolle, Lord Fitzgerald, hat am 3. Juni im 
Oderhauſe erklärt, daß die freundſchaftlichen Verhältniſſe 
zwiſchen Großbritannien, Rußland und Perſien niemals 
feſter begründet geweſen feien, als im jetzigen Augen⸗ 
blick. Einen Beweis von dem freundſchaftlichen Ver⸗ 
bättaiffe mit Perſien giebt die Räumung der Inſel 
Karak em perſiſchen Meerbuſen, welche früher bei Aus⸗ 
bruch des Zwiſtes mit engliſchen Truppen beſetzt worden 
war. Die Noth in den Fabrik⸗Diſtrikten nimmt 
immer mehr überhand; es giebt Städte, die zur Hälfte 
unbewohnt ſind. In Irland ſind arme Leute durch 
Hunger zur Empörung getrieben worden. n 

rankreich. Es ſcheint fi eine ſehr feindſe⸗ 


ige Stimmung zwiſchen dem ftanzöſiſchen und engli⸗ 
der Engländer gegen China, ſucht auf jede Weiſe den 


ſchen Kabinette einzufinden; die Urſache hierzu iſt noch 
nicht mit Sicherheit bekannt. Theils meint man, daß 
ſich Zwiſtigkelten entſponnen hätten wegen Erhöhung des 
ftanzöſiſchen Marine⸗Budgets (um eine bedeutende See⸗ 


macht mobil zu erhalten), thells fürchtet man ftanzöſi⸗ 


ſcher Seits wieder die Folgen des Traktats über das 
Durchſuchungsrecht, ſo wie einige Demonſtrationen Eng⸗ 
lands gegen Tripolis und Central⸗Amerika und die Er⸗ 
zwingung des Durchmarſches über die Landenge von 
Suez. Zeichen dieſer Mißhelligkeiten ſoll die beiderſei⸗ 
tige Abberufung der Geſandten unter der Form eines 
Uclaubs ſein, ſo wie die Briten auch die Erhöhung des 
Eingangs⸗Zolles auf engliſches Leingarn von Seiten der 
Franzoſen als eine feindſelige Aeußerung detrachten. 
— Queniſſet iſt zu lebenslänglicher Verbannung verur⸗ 
theilt und wird nach Amerika transportitrt werden. 
Rußland. Se. Mai. der Kaiſer hat einen Ukas, 
die Unterdrückung des Negerhandels betreffend, erlaſſen. 
Es ſei nämlich ein Spezial⸗Vertrag (baſitt auf die Ver⸗ 
pflichtungen des Pariſer Vertrages von 1814) zwiſchen 
Rußland, Oeſterreich, Frankreich, England und Preußen 
geſchloſſen worden, vermöge deſſen ein jedes Schiff der 
kontrahirenden Mächte, welches über Betreibung des 
Sklavenhandels betroffen wird, in die Kategorie der 
Seeräuber geſtellt und als ſolches behandelt werden ſolle. 
Spanien. 
nigſte von Toulouſe nach Madrid berufen worden. Die 
miniſterielle Kriſis dauert noch fort, auch iſt vorläufig 
noch keine Ausſicht, daß ein Miniſterium zu Stande 
kommen werde. Deshalb haben 68 Deputirte den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, daß, wenn bis zum 6. d. M. kein Mini⸗ 
fterivm ernannt worden ſei, auch die Regierung ſich 
nicht über den Zweck der Berufung des General Rodils 
ausgeſprochen, oder die Kortes nicht aufgelöſt habe, ſich 
der Kongreß wieder verſammeln und über die Minifter- 
Frage debattiren ſolle. — Am 5. d. M. iſt General 
Rodil in Madrid angekommen und wird ſich als Kriegs⸗ 
Miniſter an die Spitze des von ihm neu zu bildenden 
Kabinets ſtellen. 5 
Italien. Die Differenz zwifchen dem Königreich 
Neapel und Belgien nebſt den Niederlanden ſoll ledig⸗ 
lich durch die Schuld der erſteren Regierung entſtanden 
ſein. Die holländiſchen Aktien⸗Inhaber der Tavogliere⸗ 
Bank, die früher zu Neapel beſtand, vermochten näm⸗ 
lich ihre Regierung, im Verein mit der belgſſchen, ihre Geld⸗ 
forderungen an die Bank kräftig zu unterſtützen. Die des⸗ 
halb an die neapolitan. Regierung geſchickten belgiſchen und 
niederländiſchen Geſapdten hatten den beſondern Auf⸗ 
trag, aus ihrer Angelegenheit keine politiſche Frage zu 
machen, allein der ſchroffe Ton, welchen das neapolita⸗ 
niſche Kabinet anſtimmte, nöthigte die niederländiſche Re⸗ 
gierung, die diplomatiſchen Beziehungen abzubrechen. 
Schweden. Hier ſollen Projekte im Umlauf 
ſein: aus Dänemark, Schweden, Norwegen einen nor⸗ 
diſchen Verein, gleichſam eine einzige confeberirte Repu⸗ 
blik zu bilden. 

Osmaniſches Reich. Die Pforte hat in el⸗ 
nem Rundſchreiden an die Geſandten in Konſtantinopel 
angezeigt, daß an den Dardanellen und am Bosporus 
Befehle ertheilt worden ſeien, um die Durchfahrt von 
Kauffarthei⸗Dampfſchiffen nach Sonnen > Untergang zu 
verhindern. Ob die hierdei am meiſten betheiligt en franz 
zöſiſchen und öſterreichiſchen Geſandten gegen dieſe Maß⸗ 
regel proteſtirt haben, iſt nicht bekannt; der engliſche 
Geſandte aber hat die Conceſſion nachgeſucht, daß bei 
ſtürmiſchem Wetter eine Ausnahme gemacht werden 
möchte. — Mehmed Ali hat endlich den Handel mit 


Baumwolle (von der nächſten Ernte ab) freigegeben. 


Aſien. Sir Henm Pottinger, der Bevollmächtigte 


ſchlaffen Handelsverkehr wieder lebendig zu machen, in⸗ 
dem er die Kaufleute auf beiden Seiten ermuthigt und 
2 Freihafen proklamirt hat. — Die Feſtung Ghizni in 
Afghaniftan soll, einer Depeſche des geweſenen Komman⸗ 


Der General Rodil iſt aufs ſchleu⸗ 


danten Palmers zufolge, wegen Waſſermangel, wegen feind⸗ 
licher Uebermacht und wegen eingegangener Befehle von 
Seiten Macnaghtens und Generals Elphinſtone überge- 
ben worden ſein. Dennoch ſoll Oberſt Palmer ſo wie 
der General Elphinſtone vor ein Kriegsgericht geſtellt wer⸗ 
den. General Pollock, der zum Entſatz von Dſchellala⸗ 
bad herbeigeeilt, hat mit großer Tapferkeit die bis jetzt 
uneinnehmbaren Kheiberpäſſe occupirt und wahrſcheinlich 
bereits feinen Zweck erreicht. Der tapfere Vertheidiger 
von Dſchellaladad, Sir R. Sale, hat ihm tüchtig vor⸗ 
gearbeitet, indem er einen Ausfall machte und den Be⸗ 
lagerern großen Schaden zufügte. General Nott in 
Kandahar hat ein gleiches Manöver mit ähnlichem Glück 
vollführt, allein der zu feiner Hülfe herbeieilende Gene⸗ 
ral England konnte einen Engpaß nicht überwältigen, 
und war vorläufig verhindert, die beabſichtigte Entſetzung 
zu bewirken. — Die Chineſen ſollen mit großen Trup⸗ 
penmaſſen heranrücken und ſchon in der Nähe von 
Ningpo ſtehen; dennoch find die Engländer guten 
Muthes. = 


Inland. 


Berlin, 15. Juni. Se. Maſeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, die Annahme: dem Geheimen 
Oder⸗Regierungs⸗Rath Dr. von Raumer, des ihm 
von des Fürſten von Hohenzollern⸗ Hechingen Durch⸗ 
laucht verliehenen Ehrenkreuzes 2ter Klaſſe des Hohen: 
zollernſchen Ehrenzeichens; ſo wie dem vormaligen Hu⸗ 
ſaren Johann Koch, der Königlich Hannoverſchen Krie⸗ 
ges⸗Denkmünze für die Engliſch⸗Deutſche Legion, zu ger 
ſtatten. ; 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ges 
ruht, dem Kreisrichter Schnitter in Greifswald den 
Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen; und 
den ſeitherigen Regierungs⸗Referendarius, Rittergutsbe⸗ 
ſitzr Bielitz auf Bartlichshöfchen, zum Landrath des 
Kreiſes Loctzen, im Regierungsbezirk Gumdinnen, zu 
ernennen. — Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Maifan iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarlus für die Gerichte 
des Goldberg⸗Haynauſchen Krelſes, mit Anweſſung ſei⸗ 
nes Wohnſitzes in Haynau, beſtellt worden. 

Abgereiſt: Der Königl. Großbritannſſche General- 
Major, Lord William Ruffel, nach Dresden. 

Das 16te Stück der Geſez⸗Sammlung enthält un: 
ter Nr. 2275 die Urkunde über die Stiftung einer be⸗ 
fonderen Klaſſe des Ordens pour la mérite für Wiſ⸗ 
ſenſchaften und Künſte; vom 31. Mai d. J. 

* Berlin, 15. Juni. (Privatmitth.) Der König 
geruhte geſtern Morgen die im hieſigen Muſeum aufs 
geſtellten fertigen Cartons zu den Frescomalereien in 
Augenſchein zu nehmen, und nach dem Vortrage der 
Miniſter noch einer mehrſtündigen Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums beizuwohnen, worauf Höchſtderſelbe ſich erſt 
in den Nachmittagsſtunden nach Sansſouci zurückbe⸗ 
gab. Daſelbſt findet heute zur Feier der Anweſenheit 
des Kronprinzen von Hannover ein großes Hof⸗ 
konzert ſtatt, wodei unter anderen Künſtlern auch die ges 
feierte Madame Schröder-Devrient, welche von 
hier ſchon morgen Abend zu Gaſtrotlen nach 
Breslau reift, mitwirken wird. — Der Prinz von 
Preußen, Höchſtwelcher vor einſgen Tagen nach Pe⸗ 
tersbutg zu reifen beabſichtigte, geht erſt heute Abend 
dorthin ab, und will die weite Tour ohne Aufenthalt 
zurücklegen. — Der General⸗Stabsarzt der Armee, Dr. 
von Wiebel, hat, außer dem Leibarzt Dr. Grimm, 
von Sr. Majeſtät die Einladung erhalten, Höchſtdieſelben 
mit nach der ruſſiſchen Kaiſerſtadt zu begleiten, welche 
unſer Monarch in der Mitte Juli wieder zu verlaffen 


den Wollmarkt als beendet anſehen. 


* 


gedenkt, ſo daß es uns vergönnt ſein dürfte, den Lan⸗ 
desvater k. M. wieder unter uns zu erblicken. — Un⸗ 
ter den hier ſich aufhaltenden Fremden von Deſtinction 
bemerkt man auch den Grafen Anatole Demidoff mit 
ſeiner Gemahlin (der Tochter des verſtorbenen Exkönigs 
von Weſtphalen), welcher von Paris nach Petersburg 
geht, um dort der ſilbernen Hochzeitsfeier des ruf 
ſiſchen Kafſerpaares beizuwohnen. — Geſtern ſoll der 
franzöſiſche Kabinets⸗Kourier Bouquet feiner Legation 
wichtige Depeſchen aus Paris überbracht haben. — Die 
großartige Waſſerkunſt im Park von Sansſouci iſt ih⸗ 
rer Vollendung zwar nahe, doch wird dieſelbe wohl erſt 
am Geburtstage des Königs in Gang gebracht werden. 
Die Steigekraft derſelben ſoll über 96 Fuß Höhe ha⸗ 
ben. — Brieflichen Mittheilungen zufolge, ließ ſich 
Franz Liszt bei der Ueberfahrt von Kronſtadt nach Lü⸗ 
beck im Schiffe auf dem Pianoforte hören, und be⸗ 
ſchwor ſo, ähnlich dem Arion, das ſtürmiſche Meer. 
Statt der Delphine hatten ſich um den Künſtler die 
Edlen Rußlands, Englands und Polens, welche die Ue⸗ 
berfahrt mitmachten, geſchaart, deren hellklingenden me⸗ 
tallenen Dank der Sänger Pantaleoni für ſich entgegen⸗ 
nahm. — Des hieſigen Hoſmechanikus Amuet neuer: 
fundene Hörröhre, deren Zweckmäßigkeit und Bequem: 
lichkeit allen nur möglichen Anforderungen entſprechen, 
ziehen jetzt die Aufmerkſamkeit des ärztlichen Publikums 
auf ſich, das dem oft bewährten Künſtler bereits des⸗ 
halb das größte Lob zu erkennen gegeben hat. 


Der König geht wahrſcheinlich von St. Petersburg 
direkt nach Breslau und Fiſchbach, ſo daß der 
Aufenthalt hier und in Potsdam bis zur Abreiſe nach 
dem Rheine nur ſehr kurz ſein dürfte; nach beendigtem 
Manöver beſucht der König Neuchatel und wahrſcheinlich 
auf dieſer Reiſe das alte Stammſchloß Burg Hohenzol⸗ 
lern bei Hechingen. — Man erzählt ſich hier, daß der 
Staat zum Neubau der Kirche zu Soeſt einen vler⸗ 
jährigen Zuſchuß von je 100,000 Thirn. bewilligt habe. 
— Das Comité der alten Frankfurt⸗Breslauer 
Eiſenbahn, an deren Spitze bedeutende Notabilitäten 
ſtanden, ſoll ſich nunmehr definitiv aufgelöſt haben. 
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Es iſt die Verfügung erlaſſen worden, daß die Kirche 
am Laacherſee unweit Koblenz, welche früher dem Be⸗ 
nediktiner⸗Orden angehörte und in edelm Bauſtyl erbaut 
iſt, wieder hergeſtellt und für den Gottesdienſt wieder 
eingerichtet werden ſoll, und zwar ſo, daß in derſelben 
ſowohl katholiſcher als auch evangeliſcher Gottesdienſt 
gehalten werden kann, je nachdem die Umſtände es er⸗ 
heifchen ſollten. — Se. Majeſtät der König hat die 
Bewilligung ertheilt, daß der Fortbau des Kölner Do⸗ 
mes mit dem Bau des einen Thurmes, welcher ſich nur 
in ſehr mäßiger Höhe über der Oberfläche erhebt, be⸗ 
gonnen werden ſoll. So wie dieſer Thurm die erfor⸗ 
derliche Höhe erlangt hat, ſoll auch mit dem Bau des 
Hauptportals begonnen werden und der Thurm bis zur 
Höhe des anderen Thurmes gebaut werden, ſo daß dann 
der Bau beider Thürme gleichmäßig fortſchreiten kann. 
Für den Fortbau des gedachten kleinen Thurmes hat 
Se. Majeſtät der König für die erſte Zeit 10,000 Rtl. 
angewieſen. Den ſämmtlichen deutſchen Dombau⸗Ver⸗ 
einen ſoll von Seiten höheren Ortes der Vorſchlag ge⸗ 
macht werden, ihre Beiträge alle auf den Bau der bei⸗ 
den Thürme zu verwenden, ſo daß der Ausbau des 
Schiffes der Kirche aus den vom Staat bewilligten 
Geldern beſtritten werden würde, mit dem Vorbehalt je⸗ 
doch, daß, ſollte das Schiff vollendet ſein, der Staat 
ſich auch an dem Fortbaue der Thürme betheilige, falls 
die Beiträge der Vereine nicht ausreichen ſollten. Eben 
fo hat Se. Majeftät für die Wiederherſtellung der alten 
Malrelen im Chore des Kölner Domes tau⸗ 
ſend Friedrichsd'or bewilligt. Da dieſe Summe jedoch 
nicht ausreichen dürfte, fo iſt bereits der Antrag auf eis 
nen Zuſchuß von den betreffenden Behörden gemacht 
worden und die Genehmigung wohl nicht zu bezweifeln. 

(Weſtph. M.) 


+ Stettin, 15. Juni. (Privatmitth.) Obgleich 
auf morgen der Anfang des hieſigen Wollmarktes 
geſetzlich beſtimmt iſt, ſo kann man doch heute ſchon 
Das zum Ver⸗ 
kauf gebrachte Quantum betrug circa 23 bis 24000 
Centner und war daher nicht ſo ſtark, als im vorigen 
Jahre, da bedeutende Partien ſchon auf den Schafen 
verkauft worden ſind; die Wäſche fiel hier günſtiger als 
auf den ſchon abgehaltenen Märkten aus und kann man 
von dem oben angeführten Quantum 14 bis 15000 
Centner als verkauft angeben; der Reſt, was nicht noch 
heute oder morgen verkauft wird, wird entweder in der 
hieſigen Landſchaft deponitt, oder nach Berlin zum 
Markt verladen. — Die Reduktion der Preife iſt ge⸗ 
gen voriges Jahr ungefähr im Durchſchnitt von 5 bie 
10 Rehlr. pro Ente, zu notiren; das größte Geſchäft 
wurde in Wollen von 42 bis 55 Rrhlr. gewacht; fei⸗ 
nere Gattungen, von denen übrigens nur ein kleiner 
Thel zum hieſigen Markt gestallt wird, find auch hier, 
wle auf den früheren Hauptmärkten, vernachläßigt und 
finden nicht die Würdigung, wie ſolche ihrer Qualität 
nach verdlenen; fo iſt namentlich die Herrſchaft Schö⸗ 
neberg, eine der beſten hierhergebrachten Wollen, unge⸗ 
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achtet des durchaus nicht überſpannten Preiſes, bis heute 
noch unverkauft geblieben. Als Hauptkäufer ſind auch 
in dieſem Jahre die Kämmer aufgetreten, die pommer⸗ 
ſchen Wollen bieten für dieſen Geſchäftszweig die mei⸗ 
ſten Vortheile; dagegen weniger für die Tuchfabrikation. 
Engliſche Käufer, mit einzelner Ausnahme, hielten ſich 
auch hier ſehr gemäß gt, Rheinländer waren gar nicht 
erſchienen; dagegen wurde von Berliner Wollhändlern 
viel gekauft. 

Swinemünde, 13, Juni. Am Iten d. M. Mit⸗ 
tags 12½ Uhr trafen Ihre Königl. Hoh. der Prinz 
und die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande 
mit dem Dampfſchiffe „Kronprinzeſſin“ von Stettin hier 
ein, begaben ſich ſofort an Bord des Ruſſiſchen Kriegs⸗ 
Dampfſchiffes „Bogatir“ (welches am 20. v. Mts. in 
Swinemünde angelangt, die Fürſtin Tſchernitſcheff nebſt 
zwei Töchtern und Gefolge ans Land geſetzt hatte, dem⸗ 
nächſt nach Lübeck abgegangen und am 2. d. M. zu⸗ 
tückgekehrt war), und traten unverzüglich die Reiſe nach 
St. Petersburg an. 

Deut ſchland. 

Dresden, 11. Juni. Nach den von Breslau 
eingegangenen Berichten war ein günſtiges Reſultat des 
biefigen Wollmarktes um fo weniger vorauszuſehen, als 
auch die Monate lang anhaltende Trockenheit fürchten 
ließ, daß die Wäſche nicht ſonderlich ausgefallen ſein 
möchte. Indeſſen gingen die Verkäufe raſch von ſtatten, 
und zwar im Allgemeinen zu 2, 2½ Thlr., auch wohl 
etwas mehr oder weniger niedrigern Preiſen pro Stein, 
als voriges Jahr, ſo daß für Super⸗Electoral 22 — 
26 Thaler, hochfeine 18 — 22 Thaler, mittelfeine 
14 — 17 Thaler und geringe 11 — 13 Thaler 
bezahlt wurde. Die Wäſche war über Erwarten gut; 
man kann annehmen, daß außer einigen der vorzüglich⸗ 
ſten Wollen, deren Beſſtzr ſich den augenblicklichen Preis: 
verhältniſſen nicht fügen mochten und daher nicht ver 
kauften, nur ſehr wenig unerhebliche Pöſtchen unveräu⸗ 
ßert blieben, obwohl diesmal nicht unbedeutend mehr 
Wolle hier war, als voriges Jahr. Auch einige vor⸗ 
zügliche Böhmiſche und Altenburger Wollen fanden ra⸗ 
ſchen Abſatz. Hauptkäͤufer, nächſt inländiſchen Fabri⸗ 
kanten, waren Engländer und Niederländer. Ruſſen 
und Franzoſen waren mit ihren Aufträgen ausgeblieben. 
Das Geſuch nach mittelfeinen Wollen dürfte ferner zu⸗ 
nehmen, da es ſcheint, daß auch in England und Ruf: 


land der Abſatz der ſehr theuern Tücher nicht mehr ſo 


lebhaft, als früher, iſt: eine Folge der vorgeſchrittenen 
Fabrikatlon, welche auch billigere Tücher aus zwei Woll⸗ 
gattungen möglichſt ſchoͤn und dauerhaft zu liefern trachtet. 
(Lpz. Ztg.) 
Luxemburg, 9. Junſ. Heute find die erwatteten 
franzöſiſchen Prinzen, der Herzog von Orleans und 
Nemours, an unſerer Feſtung vorbei paſſirt und ohne 
die Stadt zu berühren, nach Walferdingen weiter ge⸗ 
fahren, um daſelbſt im Schloſſe Sr. Majeftät unferm 
König⸗Großherzog einen Beſuch abzuſtatten. Zu der 
heute Nachmittag um 5 Uhr ebendaſelbſt ſtattfindenden 
Königlichen Tafel ſind unſer Gouverneur und Komman⸗ 
dant fo wie die Adjutanten geladen. Um 8 ½ Uhr 
heute Abend großer Ball, den die hieſige Bürgerſchaft 
giebt, und den alle höchſten und hohen Herrſchaften mit 
ihrer Gegenwart beehren werden. (Tr. Ztg.) 


Oeſterreich. 

Wien, 14. Juni. (Privatmitth.) Die von Seite 
der Regierung angeordneten Vorſichtsmaßregeln auf den 
Eiſenbahnen, welche ſeit vorgeſtern in Kraft getreten 
ſind, haben den vollſten Beifall des Publikums. Man 
erkenne dieſe Vorſicht mit großem Dank an. Die durch 
die Parifer Unfälle etwas geſchwächte größere Frequenz 
wird ſich bald wieder herſtellen. — Samſtag verſchied 
der hochverdiente Militär⸗Gouverneur von Inner⸗Oeſter⸗ 
reich, Feldmarſchallieutenant Graf Rothkirch von Pan: 
then, im 69. Jahre am Nervenſchlag. Er hatte ſich 
kränklich auf Urlaub von Gräz zur ärztlichen Behand⸗ 
lung nach Wien begeben, und ſtarb nach kurzem Auf⸗ 
enthalt. Graf Rothkirch war einer der tüchtigſten öfter: 
reichiſchen Generale, die ſich in den Kriegen gegen Na⸗ 
poleon auszeichneten. In feiner Jugend viele Jahre 
dem General⸗Quartiermeiſterſtabe zugetheilt, während wel⸗ 
cher Zeit er mehrere treffliche Aufſätze in die militärische 
Zeitſchrift, die er bis zu feinem Ende protegirte, lieferte, 
nahm er an allen Kämpfen Theil, welche Oeſterreichs 
Waffenthaten verherrlichten. In feinem Privatleben war 
er ein edler Menſchenfreund und allgemeines Bedauern 
folgt ihm ins Grab. Sein Leichenbegängniß fand ge⸗ 
ſtern mit großem Gepränge ſtatt. 

Rußland. 

St. Petersburg, 27. Mal. Se. Maieftät der 
Kaifer haben nachſtehenden Ukas, die Unterdrückung 
des Negerhandels betreffend, an den diriglrenden 
Senat erlaſſen: „Unſer erhabener Vorgänger und viel⸗ 


geliebter Bruder, der verſtorbene Kaffer Alexander Ir 


glorreichen Andenkens, hat in der denkwürdigſten Zeit 
ſeiner glorreichen Regierung, als der in Wien verſam⸗ 
melte Kongreß der Monarchen die neuen Grundlagen 
zu den politifchen Verhältniffen der Europäifhen Mächte 
feſiſtellte, erkannt und in Uebereinſtimmung mit feinen 
Verbündeten feierlich erklärt, daß der unter dem Na⸗ 
men des Afrikaniſchen Negerhandels bekannte Handels⸗ 


zweig von den Tugendhaften und Aufgeklärten aller Zei⸗ 
ten mit Recht als den Grundfägen der Philantrople 
und den Geſetzen der öffentlichen Moral zuwider betrach⸗ 
tet worden ſei, und daß nur die beſonderen Umſtände, 
die zur Entſtehung dieſes Handels Anlaß gegeben, und 
die Schwierigkeit, ihn ohne vorbereitende Maßregeln zu 
unterdrücken, bisher der Fortdauer eines fo gehäffigen 
Handels bis zu einem gewiſſen Grade als Entſchuldi⸗ 
gung hätten dienen können. Alle Souveraine Europa's, 
die den Pariſer Vertrag vom 18. (30.) Mai 1814 
unterzeichneten, gingen daher die Verpflichtung ein, ge⸗ 
meinſam und durch alle ihnen zu Gebote ſtehende Mit⸗ 
tel auf die Unterdrückung dieſes Handels auf allen Punk⸗ 
ten der Erde hinzuwirken. Ungeachtet ihres lebhaften 
Wunſches, dieſen fo wohlthätſgen und fo nützlichen Zweck 
zu erreichen, hatten ſie indeſſen, um die Intereſſen ih⸗ 
rer reſpektiven Unterthanen zu ſchonen und aus Nach⸗ 
glebigkeit gegen die Gebräuche und ſelbſt gegen die ſeit 
Jahrhunderten eingewurzelten Vorurtheile, im Voraus 
nicht die Zeit beſtimmt, in welcher jede Macht es mög⸗ 
lich und angemeſſen finden würde, den Negerhandel 
förmlich zu verbieten; es wurde vielmehr die endliche 
Feſtſtellung dieſes Termins den direkten Unterhandlun⸗ 
gen zwiſchen den Höfen überlaſſen. — Seit dem Er⸗ 
laß dieſer Erklärung iſt der Negerhandel von faſt allen 
Regierungen Europa's und Amerika's verboten worden, 
und gegenwärtig iſt ein Spezial⸗Vertrag zwiſchen Uns 
und Ihren Majeſtäten dem Kaiſer von Oeſterreich, dem 
König der Franzoſen, der Königin von Großbritannien 
und dem Könige von Preußen hinſichtlich der wirkſam⸗ 


ſten Maßregeln abgeſchloſſen worden, die zu nehmen 


ſind, um zu verhindern, daß jener Handel nicht heim⸗ 
lich fortgeſetzt werde. Durch dieſen Vertrag iſt nicht 
blos feſtgeſtellt, den reſpektiven Unterthanen der kontra⸗ 
hirenden Mächte zu verbieten, oder das Verbot zu er⸗ 
neuern, den Negerhandel in den Beſitzungen oder unte 
der Flagge dieſer Mächte zu betreiben, oder ſich dabei 


durch Kapitalien oder Schiffe, auf direkte oder indirekte 


Weiſe irgendwie zu betheiligen, ſondern auch entſchieden, 
daß jeder Verſuch der Erneuerung oder Fortſetzung die⸗ 
ſes Handels dem Verbrechen der Seeräuberei gleichge⸗ 


ſtellt werden ſoll, und daß alle dabei beſchäftigten Schiffe 
jedes Recht auf Schutz, das ihnen die Flagge der einen 


oder der anderen kontrahirenden Mächte gewährt, verlie⸗ 
ren ſollen. Nachdem Wir alle Beſtimmungen dieſes 
Vertrages ſanctionirt, befehlen Wir, daß hinführo jedes 
Individuum, das geſetzlich überführt wird, Negerhandel 
betrieben oder auf direkte oder indirekte Weiſe daran 
Theil genommen zu haben, dem Gericht übergeben und 
den von Unſeren Geſetzen gegen die Seeräuberel vorge: 
ſchtiebenen Strafen unterworfen werden ſoll. — Der 
dirigirende Senat wird Sorge tragen, alle nöthige Maß’ 
regeln zur pünktlichen Ausführung des Gegenwärtigen 


anzuordnen. 
St. Petersburg 26. März (7. April) 1842. 
- (Ge) Nikolaus.“ 


Großbritannien 


London 10. Juni, Abends. Im Oberhauſe wurde 
heute die Einkommenſteuer⸗Bill zum zweiten Male ver⸗ 
leſen, jedoch reſervirte Lord Melbourne dem wegen 
Krankheit abweſenden Marquis von Lans downe die 
Discuſſion über das von demſelben angezeigte, der Bill 
feindliche Amendement für eine der nächſten Sitzungen 
und Lord Ripon erklärte ſich miniſteriellerſeits mit bie 
ſem Vorbehalte zufrieden. — Im Unterhauſe kam heute 
eine große Menge Sachen zur Sprache, von denen in⸗ 
deſſen die meiſten das allgemeinere Intereſſe entbehren. 


Unter Anderem fragte Oberſt Acton an, od die Regle⸗ 


rung gegen die in Irland immer mehr überhand neh⸗ 
menden Proceſſionen von Mitgliedern der Mäßig keits⸗ 
Vereine einzufchreiten gedenke, worauf Lord Etiot 
eine verneinende Antwort gab, unter der Bemerkung, daß 
jene Proceſſionen keinen politifhen Zweck hätten, ſondern 


nur dazu dienen ſollten, ein Unternehmen zu fördern, 


welches bereits einen fo umfaſſend wohithätigen Einfluß 
auf die geringere Volksklaſſe in Irland ausgeübt habe. 
Indeßß werde die Regierung natürlich einſchreſten, ſobald 
jene Proceſſionen aus arten. — Demnächſt kam, wie 
ſchon geſtern erwähnt, die Blokade der mexikaniſchen HI 
fen zur Sprache. (u dem geſtern aus der Antwort 
Sir Robert Peel 's Mitgetheilten fügen wir noch hinzu, 
daß derſelbe am Schluſſe feiner Erwiederung fagte: „Die 
bloße Notifikatſon der Blokade macht dieſelbe noch nicht 


zu einer nach den Beſtimmungen des Völkerrechtes le⸗ 


alen, denn es kommt dann noch darauf an, ob die 
Blockade eine bona fide⸗Blokade iſt oder nicht. I ſt 
fie eine bons fide⸗Blokade, und den Ge⸗ 
bräuchen unferes und anderer Länder gemäß 
angeordnet, fo ift fie für uns verbindend und 
muß eingehalten werden. Alles kommt darauf 
an, ob es ſich findet, daß die Blokade der mexikaniſchen 
Häfen eine bona ſide⸗Blokade iſt, oder ob ſie nur in 
einer fogenannten Blokade auf dem Papiere beſteht.“) 
— Hr. Childers erwähnte nun der Unbequemlichkeit, 
welche die neue Verordnung wegen des Gewichtes 
der Goldmünzen verurſacht und die ſich beſonders in 
der Behinderung der Mieth⸗ und Pachtzahlungen ge: 
äußert hat. Er fragte an, ob die Bank mit Zus 
ſtimmung der Regierung die zu leicht befundenen Gold: 


— 


ſtücke entzwei ſchneide und es dann den Eigenthümern 
überlaſſe, ſie nach dem Goldwerthe zu verkaufen, woraus 
natürlich Niemand Nutzen zöge als die jüdifchen Geld⸗ 
wechsler, deren Willkühr auf dieſe Weiſe das Publikum 
preisgegeben werde? Der Kanzler der Schatzkam⸗ 
mer erwiderte, daß der Königliche Erlaß wegen der zu 
leicht befundenen Goldmünzen nichts ſei, als die Erneue⸗ 
tung einer von Zeit zu Zeit an das Publikum er⸗ 
laſſenen Warnung von Seiten der Regierung, geſtützt 
auf die geſetzlichin Beſtimmungen üter das legale Ge: 
wicht der Goldmünzen. Was das Verfahren der Bank 
betreffe, fo habe daſſelbe allerdings eine Zeitlang in der 
Weiſe, wie Hr. Childers erwähnt, ſtattgehabt und zu 
vielen Beſchwerden Anlaß gegeben, indeß nehme die 
Bank jetzt die zu leicht befundenen Münzen zum Werthe 
von 3 Pfd. 17 Sy. 10 d. pr. Unze an, welches der 
in der Münze geltende Werth des Goldes ſti. Herr 
Brunel machte darauf bemerklich, daß die Bank die⸗ 
ſen Preis nur bezahle, wenn mindeſtens 50 Stück auf 
einmal eingeliefert werden, wodurch die weniger wohl⸗ 
habende Klaſſe ſehr benachtheiligt werde, und Hr. Gul⸗ 
burn verſprach darauf, die Sache näher zu überlegen, 


wiewohl er zugleich bemerkte, daß die Privatbanken in 


ſolchen Fällen die Vermittler werden könnten.“ 

Aus Malta wird berichtet, es bereite dort auf An⸗ 
fliften eines Jeſulten eine Partei eine Petition an das 
Tory⸗Miniſterium vor, um Wiederabſchaffung der vor 
vier Jahren der Inſel Malta bewilligten Preßfreiheit, 
Errichtung eines Jeſuitenkollegiums und Entfernung aller 
italieniſchen Flüchtlinge von der Inſel zu fordern. 

Nachrichten vom Cap zufolge, beſteht die engliſche 
Expedition gegen Port Natal aus 200 Mann mit 2 
Geſchützen, und ihr Gepaͤck wird durch 50 Wagen fort⸗ 
geſchafft, deren jeder mit 10 Ochſen beſpannt iſt. In 
der Captſtadt hegte man große Beſorgniſſe, daß dleſe 
Mannſchaft viel zu ſchwach ſein möchte, den Kaffern und 
noch mehr den Bauern die Spitze zu bieten. Privat⸗ 
berichte vom 4. März ſagen, daß die engliſchen Trup⸗ 
pen den Key⸗Rivier Überfheitten hatten und ihren Weg 
fortſetzten. Unter den Kaffern ſollte ſich Aufregung ge⸗ 
gen die Bauern verfpüren laſſen, fo daß ein Theil der 
Letztern weiter nach dem Quathlamba zu gezogen war, 
um ſich dort in Vertheidigungsſtand zu ſetzen. 

Frankreich. 

Paris, 10. Juni. Das Journal des Debats 
enthält einen (wie es ſcheint halboffiziellen) Artikel, wo⸗ 
nach die Regierung entſchloſſen iſt, die Eingangs zölle 
von gewebter Leinwand und Leinengarn auf 15 
bis 20 pCt. zu erhöhen, und ſich von dieſer nothwen⸗ 
dig gewordenen Maßregel nicht wird abhalten laſſen 
durch die im eng liſchen Parlament aus Sir Ro⸗ 
bert Peel's Mund gefallene Drohung, man werde 
Repreſſalien gebrauchen und die franzö fifhen Weine 
und Branntweine höher beſteuern. Belgien, das 
bei dem Impoſt auf Leinengarn und gewebte Leinwand 
ebenfalls ſehr intereſſirt iſt, hat Ausſicht, eine aus⸗ 
nahmsweiſe Beſtimmung zu ſeinen Gunſten zu er⸗ 
langen. 

Der Temps hat ſeit geſtern zu erſcheinen aufgehört; 
morgen kommt der Prozeß dieſes Journals in der Ap⸗ 
pellationsinſtanz vor; ſollte es ihn gewinnen, ſo wird 
der Temps nächſter Tage von neuem in die Schranken 
treten. 

Die Sendung des Baron Ba rante nach London 
wird als eine geheime angeſehen. Wie es heißt, wer⸗ 
den noch andere geheime Sendungen dieſer Art ſlatt⸗ 
finden. — Nicht allein Paris, ſondern auch Marſeille 
und Lyon beſchweren ſich über die Vermehrung der Pa⸗ 
teneſteuer. — Der König war geſtern wieder in den 
Tuilerien und führte den Vorſitz in ſeinem Kabinets⸗ 
rath. — Die Ausgaben für das Jahr 1843 belaufen 
ſich nach dem eben votitten Budget auf 1,3 18,537,177 
Fr. und die Einnahmen auf 1, 281,176,360 Fr. Alſo 
ein Defizit von 37,363,817 Fr., welches mit den nach⸗ 
träglichen Krediten, die ſich ſchon auf 70 Millionen be⸗ 
laufen, auf 107,363,817 Fr. ſteigen wird. Zieht man 
hievon eine wahrſcheinliche Vermehrung der Einnahmen 
von 40 Mill, ab, fo verbleiben noch immer 67,363,817 
Fr. als Defizit. 


Paris, 11. Juni. (Privatmittheil.) Auf außer⸗ 
ordentlichem Wege erfahren wir aus Madrid v. 6. 
d., daß der General Rodil am Sten daſelbſt ange⸗ 
kommen und das Kriegsminiſterium wie die 
Aufgabe zur Bildung eines neuen Kabinet⸗ 
tes, deſſen Präfident er fein wird, übernom⸗ 
men. In Burgos hat man den Verſuch gemacht, 
die Conſtitution von 1812 zu proklamiren. General 
Hopes wurde von Madrid mit Truppen dahin geſchickt 
um dieſe Bewegung zu erſticken. Die Regierung hat 
energiſche Eitculdte gegen jede derartige Bewegung ver⸗ 
Öffentlicht, — Aeltere Nachrichten vom, Aten, die auf 
gewöhnlichem Wege angekommen, melden, daß die Soi⸗ 
reen des Regenten auch während der minifteriellen Kriſis 
regelmäßig fortgeſetzt würden, und daß morgen den 5, 
im Palaſte deſſelden Mlle. Pauline Garcia ſich hören 
laſſen wird. Bei dem diplomatiſchen Diner, das der 
franzöſiſche Geſandtſchafts⸗Sekretär neulich gab, bemerkte 
man Herrn Ferrer, ehemaligen Miniſter des Aeußern. 
Herr Aguilar, ſpaniſcher Geſchäftsträger in Liſſabon, iſt 
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nach der Hauptſtadt berufen und wird wahrſcheinlich 
das Portefeuille des Aeußern im neuen Kabinette über- 
nehmen. Die Coalition, welche das Miniſterlum geſtürzt 
hat, hielt geſtern dei Herrn Domenech eine Vetſamm⸗ 
lung, worin beſchloſſen wurde, künftigen Montag den 6. 
eine Adreſſe an den Regenten zu richten, worin der 
Congreß ihn bittet, ein Kabinet ſchnell zu bilden oder 
die Cortes aufzulöſen und die einſtweilige Verwaltung 
dem Miniſterium Gonzalez zu überlaſſen. General Lo⸗ 
renzo wird wahrſcheinlich zum Nachfolger des Generals 
Rodil im Commando über die Nord-Armee ernannt 
werden. x 

Die hiefige Pairskammer hat in ihrer geſtrigen 
Sitzung das Einnahme⸗Budget erledigt, daſſelde mit 120 
gegen 9 Stimmen angenommen und damit ihre Arbei⸗ 
ten für dieſe Seſſion beendigt. Heute wird die Königl. 
Ordonnanz, welche den Schluß des Parlaments verord⸗ 
net, in beiden Kammern verleſen werden und morgen 
die Kgl. Ordonnanz, welche die Deputirten⸗Kammer auf⸗ 
löſt und die neuen Wahlen auf den Iten k. Mts. aus⸗ 
ſchreibt, in dem Moniteur erſcheinen. — Das Zuchtpo⸗ 
lizei⸗Tribunal hat am Sten ein Urtheil gefällt, wodurch 
ein Börſenagent, Hr. Bagleux, zu 5000 Fr. verurtheilt 
wird, weil er bei einem (vorgeblichen) Rentengeſchäft, 
d. h. beim eigentlichen und alltäglichen Börſenſpiel, der 
offizielle Vermittler war. Dieſes Urtheil hat auf der 
Börſe, wo das hier beſtrafte Vergehen täglich einige 
hundertmal begangen wird, nicht wenig Aufſehen und 
Beſtürzung hervorgebracht. Der Verurtheilte hat bei hö⸗ 
heret Inſtanz apellitt und es iſt noch nicht gewiß, ob 
dieſe die eben aufgeſtellte Theorie beſtätigen werd'. — 
In einigen Tagen wird die Ordonnanz erſcheinen, welche 
auf das engliſche Garn einen Zoll von 18 Fr., ſtatt 
10 Fr. zu erheben verordnet. Belgien bleibt e inſt⸗ 
weilen von biefer Erhöhung ausgenommen, bis die 
über den Gegenſtand angeknüpften Unterhandlungen zu 
einem Reſultate geführt. 


Atalie n. 

Rom, 4. Juni. Bei der Schlußproceſſion des 
Fronlelchnamsfeſtes am Donnerſtag auf dem Platz vor 
St. Peters Dom gehalten, folgten ihr Se. Heiligkeit 
der Papſt, ſo wie ſämmtliche Cardinäle zu Fuße. Der 
König von Bayern befand ſich ohne alle Auszeichnung 
und ohne Gefolge unter der Menge, um dem Umzug 
beizuwohnen. Se. k. Hoh. der Prinz Wilhelm von 
Preußen iſt mit ſeinem Sohne dem Prinzen Adalbert 
vorgeſtern Abend von Neapel kommend, hier eingetrof⸗ 
fen. Heute wird, dem König von Bayern zu Ehren, 
die Villa des Fürſten Torlonla vor der Porta Pia durch 
die Aufrichtung eines der vom Simplon gekommenen 
Obelisken eröffnet. Nach Sonnenuntergang ſoll ein 
Feuerwerk allgebrannt werden und im Caſino dleſer Villa 
wird ein Ball ſtatt finden. Es find zu dieſem Feſte 
an 6000 Billete ausgegeben. — Zur Ehre jener nord⸗ 
deutſchen Dame, welche beſchuldigt wurde von dem Altar 
aus der Kirche S. Croce in Geruſalemme Steine aus⸗ 
gebrochen zu haben, iſt zu berichten, daß bei näherer 
Unterſuchung ihre Unſchuld bis zur Evidenz erwieſen 
ward. (Vergl. dagegen die in der geſtr. Bresl. Ztg. 
hierüber mitgetheilte Nachricht.) (A. Z.) 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 1. Juni, (Privatmittheilung.) 
Wie bereits gemeldet, ſo lautet der erſte Bericht des 
großherrlichen Kommiſſarſus Selim Paſcha aus Beirut 
ſehr günftig fie die bisherigen Machinationen des Se⸗ 
taskſers Muſtapha Paſcha und des von den Franken 
verhaften Omer Paſcha. Nach demſelben iſt ganz Sy: 
rien ruhig, und Druſen und Maroniten wünſchen nichts 
ſehnlicher, als daß ſich die Herrſchaſt des Sul⸗ 
tans daſelbſt behaupten möge. Anders lauten aber die 
Berichte der fränkiſchen Konſuln, welche beſagen, die 
orientaliſche Politik treibe hier ihr altes Spiel. Der 
Divon in Konſtantinopel ſcheint ſich in feiner Unthätig- 
keitsfrage auf die jetzige Eintracht mit Mehmed Ali zu 
ſtützen. Es iſt notoriſch, daß Letzterer, beſſen Einfluß 
im Divan wieder ſteigend iſt, der Pforte angerathen hat, 
ſich ſeiner Hülfe nicht nur in Syrſen, ſondern überall 
zu bedienen. — Die Untuhen in Aivali find beigelegt. 
Der großh. Kommiſſar Teſſik Bey hat Rädelsführer 
feſtnehmen laſſen. — Nach Berichten aus Smyrna 
vom 29. Mai hatte der dortige Erzbiſchof Muftabont 
zum erſtenmal das Frohnleichnamsfeſt mittelſt feierlicher 
Prozeſſion, wobei ſich auf Befehl des Gouverneurs Sa: 
lih Paſcha ein Anzahl türkiſcher Truppen dem feſerli⸗ 
chen Zuge anſchloß, abgehalten. Alle Konſuln folgten 
dem Zuge, und der türkiſche Pöbel war in Schaaren 
hingeſttömt, um dieſem merkwürdigen Ereigniß beizu⸗ 
wohnen, der Paſcha ſelbſt erſchien mit großem Gefolge 
im fränkiſchen Garten. Die Ruhe war nicht einen Aus 
genblick geſtört. 

Alexandria, 24. Mat. Der Handel mit Baunı- 
wolle iſt zwar frei erklärt worden, wird aber eben fo 
wenig wie früher betrieben werden können, weil der 
Vice⸗König als Concurrent auftritt und höhere Preiſe 


als jeder andere bezahlt. So hat er denn auch bereits den 
übrig gebliebenen wenigen Freibauern den Preis von 


200 Piaftern zugeſichert, wie er ſagt, um die Culur der 
Baumwolle nicht erfterben zu laſſen, was bei einem nie⸗ 
drigeren Preiſe der Fall fein würde, im Grund aber 


nur um die europälſchen Kaufleute fern zu halten, denn 
dieſe können kaum 140 Piafter bezahlen und zwar in 
Folge des ungeheuern Ausfuhrzolls, der beinahe 33 pCt. 
auf den Werth ausmacht, während er urſprünglich nur 
12 pCt. betragen ſollte. Neue beſchwerende Verfügun⸗ 
gen zu den ſchon beſtehenden gefügt, werden den Han⸗ 
del mit andern Artikeln ebenfalls ſehr beſchränken, um 
ſo mehr, als gute zwei Drittel des ägyptiſchen Bodens 
in den Händen Mehemed Ali's, feiner Familie und ſei⸗ 
ner Satelliten ſind, welche alle die Produkte ihrer Län⸗ 
derelen an einige wenige Begünſtigte abſetzen, der Maſſe 
des Handelsſtandes aber nichts zukommen laſſen werden. 
Es haben ſchon ähnliche Transaktionen ſtattgehabt und 
Mehemed Ali ſelbſt hatte vor kurzem den Ertrag von 
30,000 mit Seſam erſt zu beſäenden Fedanen an 2 
feiner Günſtlinge gegen Vorſchuß der Hälfte des Peeiſes 
auf den angenommenen Ertrag verkauft. Auf die Vor⸗ 
ſtellungen des engliſchen General⸗Conſuls, der darin eine 
Verletzung der Intereſſen britiſcher Unterthanen ſah, 
wurde das Geſchäft rückgängig gemacht, wird nun aber 
durch Auktionen bemerkftelligt und zwar mit Vorſchuß 
des ganzen Betrags. — Schon verſchiedene Male wa⸗ 
ren Mehemed Ali von den Marineſoldaten Votſtel⸗ 
lungen wegen des rückſtändigen Soldes gemacht worden, 
die er immer aber mit einem „Baculum“ zu befeitigen 
wußte. Geſtern nun umringte eine Schaar derſelben 
feinen Wagen, als er am Hafen hinfuhr, brachte ihn 
zum Stehen und erneuerte ihr Geſchrei — um Brot 
für ihre Familien. Mit einer Bewegung des Zorns 
deutete Mehemed Ali auf die daſelbſt aufgehäuften 
Brennholzvorräthe und ſagte: „Eſſet Holz!“ Das nah⸗ 
men die Soldaten aber wörtlich, fielen mit ihren Wei⸗ 
bern über das Holz her und ſchleppten davon weg, ſo 
viel nur jeder ſchleppen konnte. Heute aber werden 
überall Nachſuchungen nach dieſem Holz angeſtellt und 
den unglücklichen Interpretatoren regnet es Hiebe ſtatt 
des gehofften Geldes — oder vielmehr Brotes! 


(A. 8.) 
Aſien. 


Der Morning Herald will nach dem Schreiben 
einer Dame aus Indien wiſſen, daß die unſchuldige 
Urſache der Unglücksfälle in Afghaniftan eine Frau 
ſei. Um nämlich ſich, ſeiner Frau und ihrer weiblichen 
Begleitung eine ungefährdete Reiſe von Kabul durch die 
unruhigen Gildſchi⸗Bezirke nach Bombay zu ſichern, 
habe Sir W. Macnaghten die Gildſchi⸗ Häuptlinge in 


Kabul zu einer Konferenz berufen und ihnen zugemu⸗ 


thet, ſeine Begleiter auf dem Wege durch ihr Land zu 
fein. Die Chefs aber hätten geargwohnt, daß der Ge⸗ 
ſandte fie als Gefangene nach Hindoſtan führen wolle, 
und ſofort die Empörung beſchloſſen, deren Ausbruch 
ſo traurige Folgen hatte. 

Ein eingeborenen Diener von Sir Alexander 
Burnes, der perſönlich bei deſſen traurigem Ende zu⸗ 
gegen war, hat eine vollſtändige Mittheilung darüber 
gemacht, die einzig glaubwürdige, die wohl je zu erwar⸗ 
ten iſt. Die „Ausſage von Bowh Singh“ lautet voll⸗ 
ſtändig: „Sir Alexander ward am Tage vor ſeiner Er⸗ 
mordung von ſeinen afghaniſchen Dienern vollſtändig 
benachrichtiget, daß eine Auftegung in der Stadt herrſche 


und daß ſein Leben in Gefahr ſein werde, wenn er dort 


bleibe. Sie ſagten ihm, es ſei beſſer, daß er ſich ins 
Lager begebe. Dies wollte er nicht, weil, wle er ſagte, 
die Afghanen nie von ihm beleidigt worden, er ihnen 
vielmehr manches Gute erwieſen habe, und er deshalb 
überzeugt ſei, ſie würden ihm nie etwas zu Leide thun. 
Am Tage ſeiner Ermordung kam früh Morgens um 3 
Uhr ein Coſſid, Wullli⸗Mehmed, zu mir, während ich 
außerhalb auf Poſten ſtand. Er fügte: „Geh' und be⸗ 
nachtichtige deinen Herrn ſogleich, daß in der Stadt 
Aufruhr iſt und daß die Kaufleute ihre Waaren und 
Güter aus den Läden wegſchaffen.“ Ich wußte, was 
mein Herr am Tage vorher darüber geſagt hatte, und 
wollte ihn deshalb nicht aufwecken, legte aber meinen 
Chupras an und ging nach dem Char Chouk. Dort 
begegnete ich dem Wuzir Nuzamul Dowlah, der ſich 
nach dem Hauſe meines Herrn begab. Ich kehrte ſo⸗ 
gleich mit ihm um, und als wir ankamen, weckte ich 
meinen Herrn, der ſich raſch ankleidete, zum Wuzir ging 
und eine Zeit lang mit dieſem ſprach. Der Wuzir ver⸗ 
ſuchte ihn zu bewegen, daß er ſich ſogleich ins Lager be⸗ 
gebe, indem er ihn verficherte, daß es nicht ſicher ſei, 
in der Stadt zu bleiben. 
auf, dort zu bleiben, und ſagte: „Wenn ich gehe, wer⸗ 
den die Afghanen ſagen, daß ich Furcht hatte und weg⸗ 
lief!“ Er ſendete jedoch durch Wulli⸗Mehmed ein Bil⸗ 
let an Sir W. Macnaghten. Vom Könige kam ein 
Chobdar, um den Wuzir zu holen; diefer beurlaubte ſich 
bei meinem Herrn und ſagte noch an der Thür zu ihm: 
„Sehen Sie wohl, daß ſich ſchon einige von Amir⸗ 
Ulah⸗Khan's Leuten verſammelt haben, um Sie anzu⸗ 
greifen. Wollen Sie mir geftatten, fo will ich fie aus⸗ 
einander treiben.“ „Nein, ſagte Sit Alexander, der 
König hat nach Ihnen geſchickt, eilen Sie unverzüglich 
zu ihm.“ Darauf beftieg der Wuzir fein Pferd und 
ttt weg. Jetzt wurden dle Ehren des Hauſes geſchloſ⸗ 
ſen, und kurz darauf umzingelte Amir⸗Ulah⸗Khan ſie 
mit feinen Leuten. Hyder⸗Khan, ehemals Kotwal der 
Stadt, den Sir Alexander aus dieſem Amte vertrieben, 


Mein Herr beſtand aber dar⸗ 


Brand geſteckt wueden.“ 


— — 


holte Feuer aus dem Human auf der gegenüberliegenden laſſen dieſelbe 


Seite der Straße und ſteckte die Thüren in Brand. 
Bald darauf kam der Wuzir mit einem der Pultuns 
des Königs zurück, da er aber die Thüren brennen und 
die ungeheure Menſchenmaſſe umher verſammelt ſah, 
nahm er es offenbar für gewiß, daß Sie Alexander ent⸗ 
weder entflohen oder getödtet ſei, und zog das Regiment 
wieder zurück. Zu der Zeit war der Pöbel der gan⸗ 
zen Stadt zuſammengelaufen, und das Haus brannte. 
Der Jemadar der Chupraſſis theilte Sir Alexander mit, 
man ſage, es ſei ein Regiment gekommen, um ihm bei⸗ 
zuſtehen. Er ging deshalb zum Dache des Hauſes hin⸗ 
auf, um nachzuſehen. Als er aber halb hinauf war, 
begegnete ihm ein Afghane und ſagte, er habe ſich um⸗ 
geſehen und ſehe nicht die geringſte Spur von einem 
Regimente. Mein Herr kehrte demgemäß um und äu⸗ 
ßerte, es ſei nicht wahrſcheinlich, daß Hülfe kommen 
werde, weder aus dem Lager noch vom Könige. Jetzt 
trat ein Muſelmann aus Kaſchmir vor und ſagte: „Wenn 
Ihr Bruder und die Chupraſſis aufhören, auf den Pö⸗ 
bel zu ſchießen, ſchwöre ich deim Koran, daß ich Sie 
ſicher durch den Garten nach dem Fort der Kuzzibaſchis 
bringen will.“ Das Schießen hörte auf und Sir Alex⸗ 
ander willigte ein, ihn zu begleiten; und um ſich zu ver⸗ 
kleiden, zog er eine Chogha und Loongen an. Sobald 
er aber einige Schritte mit dem Kaſchmirer aus der 
Thür war, rief dieſer Elende: „Dies iſt Sikunder Bur⸗ 
nes!“ Hunderte ſtürzten jetzt auf ihn und ſchnitten ihn 
mit ihren Meſſern in Stücken. Sein Bruder, Kapltän 
Burnes, ging mit ihm hinaus und ward vor Sir Alexan⸗ 
der getödtet. Kapitän Broadfoot wurde einige Zeit vor: 
her im Hauſe von einer Kugel getroffen und ſtarb eine 
halbe Stunde darauf. Es war eine Wache da von 
einem Havildar, einem Naik und zwölf Sipoys: dieſe 
wurden alle gleich anfangs getödtet. Alle Hindoſtaner 
außer mir wurden getödtet. Sein Sirdarträger, der jetzt 
bei mir iſt, kam davon; weil er ſich in ſeinem Hauſe 
befand. Ich kam davon, weil ich einen afghaniſchen 
Anzug trug. Alle afghaniſchen Diener liefen weg. Ich 
gelangte ins Lager, nachdem ich zwei Tage in einer 
Scheune verſteckt geweſen. Sir Alexander verbot den 
Sipoys und Andern zu ſchießen, bis die Thüren in 
(Bombay Times.) 


Amerika. 
Ein Brief aus Havana meldet, daß in einem 14: 


tägigen Treibjagen auf einem Flächenraume von 400 


Quadtatleguas alle entlaufene Neger, welche die Pflan⸗ 
zungen beunruhigten, theils getödtst, theils eingefangen 
worden ſind. 


TTT. ͤ ͤ ͤ—X—————————— 
Eiſenbahn : Zeitung. 


Bel dem täglich mehr wachſenden Intereſſe unferer 
Provinz an dem Eiſenbahnweſen, zunächſt aber, wie ſich 
von ſeldſt verſteht, an den provinziellen Unterneh⸗ 
mungen, glauben wir unſere Leſer durch die Gratis: 
Beilage einer Karte ſämmtlicher deutſchen, bereits 
fertigen, im Bau begriffenen und ernſtlich 
projektirten Eiſenbahnen angenehm zu überrafchen, 


und theilen hier zur Erklärung und Benützung derſelben 


1 


nach 


die Haupt⸗Richtungen, nach dem Maaßſtabe der treffli⸗ 
chen, bei Flemming in Glogau erſchienenen, Ruh⸗ 
landt'ſchen Broſchüre: „Deutſchlands Eiſen⸗ 
bahnen im Frühling 1842” mit. *) 

1) Die Oberſchleſiſche Eiſenbahn. Sie iſt 
bereits am 22. Mai bis Ohlau eröffnet worden, wird, 
der Ausſicht nach, ſchon im nächſten Monat bis Brieg 
fertig fein, und von da über Loſſen, Löwen, Op⸗ 
peln (10% Meilen), bis wohin dieſelde bereits im 
Bau, ſich erſtrecken. Der geeignetſte Anſchluß an die 
Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn ift die Richtung nach Trop⸗ 
pau, wofür jedoch bis jetzt wenig Ausſicht da. Die 
Trace nach Berun, von wo man ſich an die, im Un⸗ 
terbau bereits fertige Bahn zwiſchen der Weichſel und 
Warſchau und die (projektirte) Fortſetzung der Nord⸗ 
bahn anſchließen wollte, iſt nur in dem Falle heilbrin⸗ 
gend, wenn die Handelsverhältniſſe zwiſchen Preußen 
und Rußland eine günſtigere Wendung nehmen. (Be⸗ 
kanntlich iſt man leider noch nicht darüber einig, welche 
Richtung die Bahn von Oppeln aus weiter nehmen ſolle. 
Es wäre längſt an der Zeit geweſen, darüber ins Klare 
zu kommen, was jedoch auch andererſeits dadurch wieder 
gehemmt wird, daß man die dieſſeitigenMaaßnahmen nach 
den jenfeitigen einrichten muß, von denen es im Augen⸗ 
blick ganz ſtill iſt.) Die Anſicht der Führung der Bahn 
an der Malapane hin nach Berun erſcheint noch 
unzweckmäßiger, als die über Coſel und Gleiwitz 
Berun. : 

2) Die Brestau⸗Frelburger Eifenbahn, Sie 
iſt dereits im Bau, ſämmtliche Aktien ſind gezeichnet 
und einige, vielleicht noch zu ſanguiniſche Hoffnungen 


) In der am 16ten hier angekommenen Nummer 164 
der Preußiſchen Staats⸗geitung wird dir Mans 


gel einer Eiſenbahn⸗Karte von Deutschland in Anregung. 


gebracht, und es iſt uns um ſo erfreulicher, mit der 
beillegenden den erſten derartigen Verſuch gemacht zu 
haben. 
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ſchon mit dem 15. Oktober 1843 eröff⸗ 
nen. — Die Bahn verläßt Breslau vor dem Nikolai⸗ 
thore, in geringer Entfernung der Küraſſier⸗Kaſerne, und 
geht durch Gräbfehen, Reibnitz, bei Jürtſch über die 
Weiſtritz, links bei Canth vorbei über Neudorf, Ober: 
Struſe, Metikau, Borgonie, Ebersdorf, Ingramsdorf, 
Freudenthal, Conradswaldau, Saarau, Peterwitz, Neu⸗ 
Jauernick nach Freiburg. Von Neu⸗Jauernick führt 
eine Flügelbahn nach Schweidnitz. Eine Verbindung 
von Freiburg und Görlitz mit Prag iſt nur noch 
Gedanke. 

3) Die Niederſchleſiſche Eiſenbahn. Damit 
liegt es noch ſehr im Argen. Die Conceſſion iſt vor⸗ 
handen — aber kein Vertrauen zur Sache, vielleicht 
auch nur zu deren Leitung. Es wäre dringend nö⸗ 
thig, daß es damit zu irgend einem Reſultate käme. 
Ihre projektirte Richtung war über die Weiſtritz 
bei Leuthen, Neumarkt vorbei, über die Kaßzbach 
nach Liegnitz. Von da auf Waldau, über Haynau 
nach Bunzlau, über den Bober nach Sagan, 
Sorau, Guben. Mit Vermeidung der, den Ober: 
Ueberſchwemmungen ausgeſetzten Orte ſollte die Trace, 
weſtlich vom Dorfe Ober⸗Lindow, den Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Kanal überſchreiten und ſich dort an die 
Berlin⸗Frankfurt a/ O.⸗Bahn anſchließen. Die 
Richtung über Bunzlau ſcheint das Haupthinderniß. 
Die Trace ginge am natürlichſten von Frankfurt nach 
Guben, Starzeddl, Sorau, Sagan, Sprottau, Primkenau, 
Kotzenau, Liegnitz, Neumarkt, Breslau. Zweigbahnen 
über Görlitz nach Sachſen und Sagan find projek⸗ 
tirt. — An die Haupttrace hätte ſich eine Glogauer 
Seitenbahn in Primkenau anzuſchließen. Für Poſen 
wäre die Richtung des Anſchluſſes über Glogau beſſer, 
und fie ift auch wahrſcheinlicher, als die von Fran k⸗ 
furt ab. — Für eine Seitenbahn zwiſchen Ltegnitz, 
Jauer, Striegau und Freiburg iſt eine Idee im 
Keimen. Ihre Realiſirung wäre von großem Nutzen. 

Den ſchleſiſchen Etſendahn⸗Tracen zunächſt intereſ⸗ 
firen uns die übrigen, Preußiſchen. Preußen hat ſich 
wacker dran gehalten und es liegen glänzende Reſultate 
zum Theil ſchon vor, zum Theil iſt die Vollendung 
nahe. Wir ſtoßen zuförderſt auf 
4) Die Berlin⸗Frankfurter Bahn, die wohl erſt 
im nächſten Jahre vollſtändig zu befahren ſein wird, 
aber im raſcheſten Fortſchreiten des Baues begriffen iſt. 
Sie it 10 ½ Meile lang, alſo unferer Oppelnſchen 
gleich, aber auf 700,000 Thaler theurer, als letztere, 
veranſchlagt. Sie geht von Berlin über Rans dorf, 
Fürſtenwalde rechts von der Spree über Friedrichshagen, 
Briefen, Jakobsdorf, Pilgram, Roſengarten vorbei nach 
Frankfurt. 1 

5) Die Berlin⸗Stettiner Bahn, ebenfalls im 
lebhaften Fortſchreiten des Baues, der Ausſicht nach auch 
1843 vollſtändig fahrbar. (17%, Meilen lang und auf 
3 Millionen Thaler veranſchlagt.) Von Berlin über 
Pankow, Bernau, Neuſtadt⸗Ederswalde (bis wohin die 
Bahn ſchon fertig) geht ſie über Angermünde, Kerkow, 
Paſſow, Tantow, nach Stettin. Die Bahn iſt mög⸗ 
lichſt gerade und überhaupt ſehr zweckmäßig angelegt. 

6) Die Berlin⸗Potsdamer Bahn (3½ Meile, 
1 Million 378,000 Thaler Koſten.) Sie wird bereits 
ſeit dem 30. Oktbr. 1838 befahren und geht von Ber⸗ 
lin über Steglitz und Schöneberg nach Potsdam. 

7) Die Magdeburg⸗Leipziger, ſeit Auguſt 1830 
befahren, bis zur Preußiſchen Grenze 14%, Meilen lang, 
3000000 Tyater koſtend, geht von Magdeburg über 
Schönebeck nach Cöthen und von da über Halle bis 
an die ſächſiſche Grenze und flieht ſich bei Leipzig 
an die Leipzig: Dresdener. 

8) Die Berlin⸗Cöthener (Anhaltiniſche) Bahn, 
auf einer Strecke von 20 Meilen feit 10. September 
1841 befahren, für 4,200,000 Thaler gebaut, geht von 
Berlin öftlih von Teltow auf Luckenwalde, rechts 
von Jüterbogk nach Zahng und Wittenberg. 
Weiter nördlich an der Eibe links von Coswig nach 


Roslau und Deſſau und von da ab nördlich von 


der Chauſſee nach Cöthen. 

9) Die Rheiniſche Eiſenbahn. Von Köln 
über Aachen, bis an die Preußiſche Grenze 11½ 
Meilen lang, bis Aachen feit September 1841 fahr: 
bar, für 5 Millionen Thaler (??) erbaut. Sie geht 
weiter von Aachen aus über Düren, Groß⸗Königs⸗ 
dorf, Nippes, nach Köln. (Von Aachen aus: Anſchluß 
an die im Bau begriffene Bahn von Verviers nach 
Lüttich und weiter nach Antwerpen und üder Mecheln 
nach Brüſſel.) 

10) Die Düſſeldorf⸗Elberfelder Bahn, 3%, 
Meilen lang, für 1,600,000 Thaler gebaut und feit 
September 1841 befahren, dei Germersheim, Mettman 
vorbei, bei Eckrath nach Elberfeld. 

11) Die Bonn-Kölner Bahn (4 Meilen). Eine 
Geſellſchaft zum Bau derſelben iſt, zu Nachſuchung der 
Allerhöchſten Genehmigung des Staates, bereits zuſam⸗ 
men getreten. — Soweit ſämmtliche Bahnen, die Preu⸗ 
ßen allein oder doch ſehr bedeutend derühren.— 
Wir wenden uns nun, der Karte folgend, zur 
12) Kaiſer-Ferdinand's⸗Nordbahn, von 
Wien bis Brünn, (Seſtenbahn) 19 Metlen lang, über 
Genſerndotf, Dürnkrut, Lundendurg. Von da nach 
Bochnia über Napagedl, Prerau, Leipnick, 


Podgorze (bei Krakau.) Von Lundenburg bis 
Brünn Seitenbahn, bereits fahrbar, wie über Prerau 
nach Ollmütz. Die ganze fahrbare Strecke der Trace 
bis Leipnik beträgt etwa 26 Meilen, die Ausdehnung 
des ganzen Bahn⸗Projekts ſechzig Meilen. (Man 
ſieht, wie viel dort noch zu thun, ehe ein Anſchluß an 
unſere Oberſchleſiſche Eiſenbahn, mit elner Zweigbahn 
von Oſtrau nach Troppau, denkbar.) Die Bahn von 
Wien nach Stockerau, deren Weiterführung nach 
Linz im Projekt, iſt ebenfalls im Frühjahr eröffnet 
worden. ‚ 

13) Die Leipzig: Dresdener Bahn, ſeit April 
1839 vollſtändig befahren, dis zur Preußiſchen Grenze 
hin 17 Meilen lang, geht durch einen Tunnel bei 
Oberau, von Oſchatz, Dahlen, Wurzen vorüber 
über Taucha nach Leipzig, und zwiſchen Breitenfeld 
und Möckern an die Preußiſche Grenze. 

14) Mannheim⸗ Heidelberger Bahn, 2½ M. 
lang, feit 13. September 1840 eröffnet. (Von den 
andern Badiſchen Bauten und Projekten weiter unten.) 

15) Taunus⸗Eiſenbahn, mit zwei Zweigbahnen 
nach Bieberich für Pferde⸗Transport, 5 ½ Meilen 
lang, koſtete 1,830000 Thaler, ſeit 13. April 1840 
fahrbar. Sie geht von Wiesbaden, Biebe rich öft- 
lich, ſcharf den Rhein entlang, bei Caſtel und nördlich 
vom Main über Koſtheim, Höchſt, Nied, nach Frank⸗ 
furt a. M. (Von da aus ſind noch Projekte nach 
Caſſel, Hanau, Bad Homburg im Gange.) 

16) Nürnberg⸗Fürther Bahn, die erſte auf 
Dampfkraft berechnet in Deutſchland, iſt 1 Meile lang, 
feit Dezbr. 1835 fahrbar und für 125000 Thlr. erbaut. 

17) Die München⸗Augsburger Bahn, 8 ½ M. 
lang, ſeit 4. Oktbr. 1840 eröffnet, für 2,334000 Thl. 
erbaut, geht von Augsburg üder den Lech, über Mam⸗ 
mendorf, Olching, Lochhauſen nach München. 

18) Die Hamburgs Bergedorfer Bahn, 2½0 
Meile lang, ift kürzlich dei dem großen Brande eröff⸗ 
net worden. 

19) Die Braunſchweig-Harzburger Bahn, 
feit 31. Oktbr. 1840 befahren, 5% Meilen ling und 
mit einer Flügelbahn nach Goslar, geht längs der Ocker 
über Leiferde nach Wolfenbüttel und Harzburg. 

20) Die Wien⸗Raaber Bahn, ſeit 24. Oktbr. 
1841 fahrbar, iſt über Baden, Neuſtadt, bis Neukir⸗ 
chen vollendet. (Die weitern Bauten und Projekte wei⸗ 
ter unten.) 

21) Die Prag-Pilſener Bahn (Pferdetransport) 
14 Meilen lang, iſt bloß bis Lana (6 M. von Prag) 
befahren. 25, 

22) Die Budweis⸗Gmunder Bahn, (Pferde: 
Transport) 28 Meſlen lang, ihrer ganzen Länge nach 
ſeit 1836 fahrbar, geht rechts von der Moldau, über 
Linz nach Gmund. 

Wir laſſen jetzt noch alle im Bau begrif⸗ 
fenen und ernſtlich proſektirten, deutſchen Eis 
ſenbahnen, die in obigem Verzeichniß noch nicht ge⸗ 
nau angegeben, folgen: 

In Holſtein hatte man zwei Hauptprojefte, die Oſt⸗ 
fee mit der Elbmündung zu verbinden: Kiel⸗Glückſtadt, 
Kiel⸗Altona. Das letztere, von der Regierung in Schutz 
genommene Projekt wird zur Ausführung kommen. 

Hamburg. Dieſe Stadt, welche ſchon Mark und 
Bein Deutſchlands als erſte Handelsſtadt an ſich gezo⸗ 
gen hat, möchte gar zu gern zwei Bahnen als zweckma⸗ 
fig anpreiſen, die nach Berlin und die durch Hannover 
(nach Central⸗Deutſchland). So lange dieſe Pläne miß⸗ 
glücken, gewinnt Stettin doppelt. Die Projekte von Ber⸗ 
lin aus ſind noch keinesweges ſo konſtatirt, daß ein bal⸗ 
diger Bau zu erwarten wäre, dagegen hat Hannover ſich 
ſchon entſchloſſen, feine Nordbahn in Harburg ausmün⸗ 
den zu laſſen. 

Von den Staaten Preußen, Hannover und Braun⸗ 
ſchweig iſt folgende Bahn beſchloſſen: 

Magdeburg. Knotenpunkt⸗Oſchersleben (von hier Flü⸗ 
gelbahn nach Halberſtadt) Wolfenbüttel, Braunſchweig!“), 
Lehrte, Hannover, Minden u. f. w. Ferner gedenkt Han⸗ 
nover, von der Hauptſtadt aus über Neuſtadt, Niendurg 
nach Bremen zu bauen, auch Hildesheim mit Lehrte 
und Celle zu verbinden, von wo aus die Bahn über 
Lüneburg nach Harburg gehen würde. Ueber den An⸗ 
ſchluß von Minden aus weſtlich, ſoll weiter unten die 
Rede ſein. 

Wir kommen nun an die Eiſenbahnen in Central⸗ 
Deutſchland. Von den reſp. Regierungen gebilligte Pro⸗ 
jekte ſind bie Verbindungen zwiſchen Halle — Wel⸗ 
ßenfels — Naumburg — Weimar — Erfurt — Gotha 
— Eifenah — Gerſtungen (Projekt von hier über Mei⸗ 
ningen, Hildburghauſen nach Koburg) — Rothenburg 
— Griſta — Kaſſel. Von hier aus gehen projektirte 
Linien nach Marburg, Gießen, Frankfurt und weiter 
über Darmſtadt zur Badenſchen Eifenbahn. Von Kaſ⸗ 
ſel aus geht eine andere Trace nördlich nach Karlshafen, 
eine letzte aber noch weſtlich nach dem Eggegebirge. 
Alle dieſe Linien find Projekte. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


*) Dieſe Strecke von Wolfenbüttel nach Braunſchweig iſt 
bereits eröffnet. 


. Mit einer Beilage, 
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Fortſetzung.) i 

Im Königreich Sachſen iſt die Bahn von Leipzig 
über Altenburg. Krimitſchau, Werdau, Plauen nach Hof 
zu, mit einer Seitendahn nach Zwickau im Bau. Pro: 
jektirt iſt eine Bahn von Rieſa, nördlich zum Anſchluß 
an Jüterbogk (zur direkten Verbindung zwiſchen Sach⸗ 
fen und Berlin) und ſüdlich von Rieſa über Döbeln 
nach Chemnitz und Zwickau, wo ſich die Linie an die 
im Bau begriffen Sächſiſch⸗Balerſche Trace anſchließt. 
Vielleicht wird dies letztere Projekt von dem Dresden⸗ 
Freiberg⸗Chemnitz⸗Zwickauer Projekt verdrängt. Die Pro: 
jekte von Dresden über Bautzen nach Görlitz und längs 
der Elbe und Moldau nach Prag liegen noch entfernter. 

Den Rhein ſucht man mit der Elbe von der Düf: 
ſeldorf⸗Elberfelder Bahn aus zu verbinden. Das eine 
Projekt geht von Köln über Elberfeld, das andere (wahr⸗ 
ſcheinlichere) von Köln über Mühlheim, Düſſeldorf⸗ 
Duisburg, die Lippe paſſirend über Hamm nach Gü⸗ 
tersloh und Minden, oder längs der Lippe von Lippſtadt 
nach Carlshafen. Die Bahn von Bonn nach Köln iſt 
im Bau. Eine Bahn von Aachen nach Maſtricht iſt 
Projekt, eine Bahn von Aachen über Verviers nach 
Lüttich iſt im Bau. Ueber Lättich gelangt man auf 
fertigen Bahnen über Warenne nach Antwerpen und 
reſp. Brüſſel, Oſtende u. ſ. w. Eine nördliche Rhein⸗ 
und Nordſeeverbindung geht von Arnheim (von wo man 
nach Weſel zu bauen will) aus nach Amſterdam (im 
Bau). Von Amſterdam iſt die Bahn nach Harlem fer⸗ 
tig und von dort Über Leyden, Haag, Delft nach Rot⸗ 
terdam im Bau. Die Badenſche Bahn iſt von 
Mannheim bis Heidelberg fertig und von dort aus ſüd⸗ 
lich im Bau. Die Bahn geht über Bruchſal, Karls⸗ 
ruhe, Raſtadt, Oos, Appenweiler (von hier eine Flügel⸗ 
dahn nach Kehl), Lahr, Kenzingen, Freiburg, Mühlheim, 
Lörrach nach Baſel. (In Frankreich geht von hier eine 
fahrbare Bahn am linken Rheinufer nach Straßburg.) 

Würtemberg wird von Stuttgart über Geppin⸗ 
gen und Geißlingen im Filsthal nach Ulm bauen, doch 
ſchlagen Andere vor, vom Neckar, längs der Rems, dem 
oberen Kocher und der Brenz nach der Donau zu zu ge⸗ 
hen. Von Donauwöcth gedenkt Baiern nördlich nach 
Nürnberg und von dort über Bamberg nach Hof zu 
zu bauen, ſädlich aber einen Anſchluß an die Augs⸗ 
burg⸗Münchener Bahn zu bewirken. Entferntere Pro: 
jekte verbinden Um mit dem Bodenſee, München mit 
Augsburg, Stuttgart mit Karlsruhe. Die Oeſterrei⸗ 
chiſchen Projekte find im Detall noch nicht bekannt. 
Die Bahnen von Glocknitz (Wien) nach Trleſt, fo wie 
die von Neuſtadt nach Raab find im Bau. 


( Berichtigung.) Die in dem Eiſenbahn⸗Artikel der 
vorgeſtr. Brest. Ztg. erwähnte Broſchüre: „Die Breslau: 
Schweldnitz⸗Frelburger Eiſenbahn“ iſt zwar bel 
Graf, Barth und Comp. auf Koſten der Direktion ge: 
druckt, aber von der letzteren beliebig vertheilt worden, ſo 
daß ſie käuflich in keiner Buchhandlung zu haben iſt. 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, im Juni, In und außer Deutſchland 
etregt der von dem Hofprediger Zimmermann zu Darm⸗ 
ſtadt in der allgemein Kirchenzeitung, Oktoberheft 1841, 
vorgelegte Plan zur Gründung eines „Vereines für 
die Unterſtützung hilfsbedürftiger proteſtan⸗ 
tiſcher Gemeinden“ die regſte Theilnahme. Nicht 
blos in denjenigen Ländern, in welchen die proteftantifche 
Kieche als lediglich geduldet daſteht und ſich alſo für 
ihre Bedürfniſſe keiner Beihilfe der Regierungen zu er: 
freuen hat, ſondern auch mitten in Deutſchland und 
zum Theil in fat ausſchlleßlich proteſtantiſchen Gebieten 
fehlt es noch immer an Mitteln zue Errichtung und 
zur Erhaltung von Pfarr⸗ und Schul⸗Gebäuden, an 
heiligen Geräthen und an hinrelchenden Subſiſtenzmit⸗ 
teln für Geiſtiſche und Schullehrer. Die häufigen Sen: 
dungen für dieſe Zwecke zeugen hinlänglich für den ob⸗ 
waltenden Nothſtand, begründen aber auch die Hoffnung 
des Gelingens für ein Inſtitut, welches Einheit und 
Conſequenz in dieſes Wirken der chriſtlichen Wohlthätig⸗ 
keit zu bringen und zugleich den Gebern eine Bürg⸗ 
ſchaft für die zweckmäßige Verwendung der Opfer chriſi⸗ 
licher Liebe zu leiſten vermag. Auch in Schleſien hat 
die Sache Anklang gefunden. Das Dezemderheft der 
Provinzialblätter v. J. enthält den vorläufigen Entwurf der 

tatuten, weiche bei der bevorſtehenden Begründung des 
Vereines einer ſorgſamen Prüfung unterworfen werden 
ſollen, und das Februarheft 1842 S. 165 und das 
Märzheft S. 490 machten eine ziemliche Anzahl Per⸗ 


ſonen namhaft, welche dem Inſtitute, ſobald es ins Le⸗ 


ben tritt, größere und kleinere Beiträge zugeſagt haben. 
Eben daſelbſt finden ſich Nachrichten über den weiteren 
Fortgang des Unternehmens. Daß der Verein wirklich 
zu Stande kommen werde, läßt ſich nicht mehr bezwei⸗ 


feln. Die erforderliche Genehmigung von Seiten des 


Staates aber laßt ſich um fo zuverſichtlicher hoffen, als 


Sonnabend den 18. Juni 1842. 


bereits mehrere deutſche Regierungen dem Verein ihren 
Schuß im Voraus zugeſichert haben. Zur Annahme 
von vorläufigen Unterzeichnungen, wobei es aber wün⸗ 
ſchenswerth erſcheint, daß die Höhe des künftig zu lei⸗ 
ſtenden Beitrages ſogleich mit bemerkt werde, erbieten 
ſich in Breslau die Herren Bartſch, Bürgermeiſter, 
Becker, Stadtrath, Kutta, Prediger, Lange, Geh. 
Reg.⸗Rath und Oberbürgermeiſter, Michaelis und 
Middeldorpf, Conſiſtorialräthe. Eine nicht geringe 
Anzahl von Geiſtlichen der Provinz läßt ſich dieſe eben 
ſo würdige als zeitgemäße Sache bereits mit Ernſt und 
Liebe angelegen fein und es ſteht zu erwarten, daß nicht 
allein die übrigen dieſer Angelegenheit gleichfalls ihre 
Theilnahme zuwenden, ſon ern daß auch in allen Stän⸗ 
den ſich zahlreiche Gönner und Fördererer des Unterneh⸗ 
mens finden werden. Die Namen derſelben ſollen, wie 
bisher ſchon geſchehen iſt, auch künftig öffentlich bekannt 
gemacht werden. | 


0 Theater. 

Die Schule der Reichen. Schauſpiel in fünf 
Aufzügen von Karl Gutzkow. Die Erfolge des „Ri: 
Hard Savage“ und des „Werner“ auf dem hieſigen 
Theater haden dem Dichter derſelben ein ſo bleibendes 


Intereſſe geſichert, daß daſſelbe nicht mehr fo leicht, fei 


es durch elne verfehlte Produktion oder mangelhafte 
Aufführung wie des „Patkul“ geſchwächt zu werden ver⸗ 
mag. Gutzkow iſt der dramatiſche Dichter der Gegen⸗ 
wart, deſſen Fehler ſogar einen größeren Beweis ſeines 
Talents abgeben, als die Regelrichtigkeſt es thun würde, 
welche man an abgelebten Schauſpielfabrikanten und 
Fabrikantinnen fo ſehr herausſtreicht. In der That iſt 
dieſe abgemeſſene, berechnete, ſogenannte praktiſche Re⸗ 
gelrichtigkeit nur das Ergebniß armſeliger Mittelmäßig⸗ 
keit, an welcher ſich immerhin alle diejenigen laben mö⸗ 
gen, deren welke Herzen keines warmen jugendlichen 
Lebens weiter fähig find. Es giebt eine Keitik, wir 
wiſſen es, welche Gutzkow aus ganzer Seele perhorres⸗ 
ciet; aber dieſe Kritik ſteht mit dem einen Fuße noch 
auf der Schwelle des vorigen Jahrhunderts und mit 
dem andern in dem Grabe, welches ſie eigentlich den Re⸗ 
gungen des gegenwärtigen Zeitalters zugedacht hat. Es 
gibt außerdem noch eine ſogenannte Kritik, welche 
den Dichter mit kauderwelſchen Redensarten zu Tode 
kotzebueſiet und nach ihrem Standpunkte die Werk eltags⸗ 
gefinnung der Gleichgiltigkeit gegen alle Kunſt reprä⸗ 
ſentirt. Doch wir vergeſſen „die Schule der Reichen“, 
ein Stück, welches in Hamburg durchſiel, fo wie es in 
jeder Stadt durchfallen würde, wo blos Kaufleute den Ton 
angäben, Gutzkow hat in dieſem Schauspiel von neuem 
bewieſen, was er aus einem an ſich alltäglichen Stoff 
zu ſchaffen vermag. Die Fabel iſt einfach und ſo ſehr 
auch die letzten Akte in das Mährchenhafte hinüberſpie⸗ 
len, ſo werden ſie doch durch die treffende Wahrheit der 
in ihnen handelnden Charaktere dem Boden der Wirk⸗ 
lichkeit nicht einen Augenblick entriſſen. Die Handlung 
ſtockt nicht einen Augenblick, ſondern eilt raſch ihrem 
Ende entgegen — freilich einem Ende, an welchem ſie 
ſelbſt gänzlich ſcheitert und ſich ironiſch in Dunſt und 
Nebel verpufft. Gutzkow iſt noch nicht Herr feines 
Materials geworden, und es fehlt ihm an ſener Oeko⸗ 
nomie, die auch das Ende bedenkt. Darum hat Gutz⸗ 
kow ſowohl zum „Savage“ als „Werner zwei 
Schlüſſe gemacht; darum hat „die Schule der Reichen” 
einen Schluß, welcher lächerlich und langweilig iſt. 
Man fagt, die Schule der Reichen ſei zu einem Luft: 
ſpiele veranlagt geweſen und ihm unter der Hand zu ei⸗ 
nem Schauſplel geworden. Das iſt aber nicht wahr! 
Zu einem Trauerſpiel mußte es ihm unter der Hand 
werden, und würde es geworden fein, wenn ſich Gubkow 
nicht durch weiß Gott welche Rückſichten hätte leiten 
laſſen. Es iſt der reflektirende Verſtand und jener 
Beigeſchmack von Sentimentalität, deren G. keineswe⸗ 
ges baar und ledig iſt, welche ihm dieſen Streich ge⸗ 
fpielt haben. Davy Findling mußte todt fein und blei⸗ 
ben und nicht wie ein deus ex machina jene Dop⸗ 
pelheirath ſtiften helfen, welche wohl recht hübſche Grup⸗ 


pen gibt, aber auch den Totalelndruck faſt durchgängig. 


verwiſcht. Wir geſtehen es offen, daß, je größer die 
Spannung durch alle Akte hindurch war, je lebhafter 
die Theilnahme durch die mannigfaltige Verwickelung 
und Kontraſte aufgeregt wurde, wir uns eines gewiſſen 
Aergers darüber nicht erwehren konnten, weil ſich der 
Dichter ſelbſt um einen der ſchönſten Triumphe faſt 
muthwillig gebracht hatte. Der dritte und vierte Akt 
ſind wahre Meiſterſtücke und von einer ſo ächt drama⸗ 
tifhen Wirkung, daß man ſich aufſtehend und hinaus: 
laufend ſelbſt ein zweiter Shakespeare dünken muß, 
um nicht von ihrer Wahrheit tief ergriffen zu werden! 
Es weht in vlelen Scenen jener enetgiſche Geiſt, wel⸗ 
chen wir in den ältern engliſchen Dramatikern kennen, 
und ſo dürfen wir, von dem unſeligen Schluſſe abſtra⸗ 
hirend, behaupten, daß ſich G. gerade durch dieſes Schau⸗ 
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iel „welches in Wien und Prag mit ſo ungeheurem 
Erfolge aufgeführt worden iſt und noch wird, von nuem 
bewährt hat und unendlich höher» ſteht, als H. Laube 
mit feinen dialogiſirenden Novellen. — Die Auffüh⸗ 
rung litt im Allgemeinen an den Mängeln, welche in 
dieſen Blättern ſchon oft zur Sprache grbracht worden 
find. Im Memoriren hatte man ſich nicht übermäßig 
angeſtrengt. Dazu war im erſten Akt der Tumult hin⸗ 
ter der Scene ſo arg, daß man auch nicht ein Wort 
verſtand. Die einzelnen Rollen wurden von Herrn 
Reder (Harry), Rottmayer (Walter Thompſon) und 
Mad. Stein (Map) im Ganzen recht brav gefpielt. 
Namentlich zeichnete ſich jedoch Herr Reder vorthellhaft 
aus und bewies durch fein naturgetreues Spiel, daß er 
den zerriſſenen, verderbten, im tiefſten Grunde aber den⸗ 
noch tüchtigen und energiſchen Charakter richtig erkannt 
hade. Here Reder gehört zu denjenigen wenigen Schau: 
ſpielern, welche eine Rolle nicht blos pſychologiſch rich⸗ 
tig auffaſſen, ſondern ſie auch mit dramatiſchen Effekt 
darzuſtellen vermögen. Darum iſt er immer auf der 
hieſigen Bühne eine gern geſehene Erſchelnung geweſen. 
Herr Rottmayer karikirte etwas zu ſtark, obwohl nicht 
zu verkennen, daß dieſer Fehler gerade aus dem Beſtre⸗ 


ben, die Natur treu nachzuahmen, entſtanden iſt. In 


den komiſchen Scenen des Aten Aktes verdient er un⸗ 
bedingt allgemeinen Beifall. Mad. Stein gab fi 
anerkennungswerthe Mühe, ihre nicht Leichte Rolle zur 
Zufriedenheit des Publikums zu ſpielen. Freilich trug 
fie hin und wieder etwas zu ſtark auf. — Das Pu⸗ 
blikum hatte ſich zu dieſer Vorſtellung ungewöhnlich 
zahlreich eingefunden und folgte der Entwickelung dieſes 
Stückes mit der größten Spannung. Die Scenen wur⸗ 
den oft durch lauten Beifall unterbrochen. Herr Rott: 
mayer und Herr Reder wurden gerufen. e it 


Tages = Bülletin. 


Unsre Oberſchleſiſche Eiſenbahn, jet vier 
volle Wochen im Gang, erfreut ſich eiuer dauernden 
Frequenz. Die zweite Woche wies 8532 Paſſagite 
mit einer Einnahme von 3286 Thalern nach; die 
dritte 5686 Perſonen und 2044 Thaler. In der 
zweiten brachte die Perſon über 11½ Sgr., in der 
dritten nur 10% Sgr. Mithin hat die Benutzung 
der dritten Klaſſe abermals zugenommen. Vorzugsweiſe 
am Sonntage iſt die Frequenz immer ſehr ſtark und in 
der Regel nach dem letzten noch ein Extra⸗ Zug von 
Ohlau nach Breslau nöthig. Von Beſorgniſſen 
vor irgend einer Gefahr fpeicht kein Menſch mihe. Da: 
gegen wird gewünſcht, daß, beim Eröffnen der Bahn⸗ 
hofthüren der Empfangs⸗Sile, beide Flügel geöffnet 
würden, um das zu ſtarke Gedränge zu vermeiden. 
Nicht minder wünſchenswerth iſt die Herſtellu ag einer 
gewiſſen Oednung in Betreff der Billets für den Extra⸗ 
Zug, damit nicht, wer wenig Capacltät zum Drücken 
und Stoßen beſitzt, auch ſeldſt bei frühefter Löſung des 
Billets doch zurückbleiben müſſe. — Die intereſſante, 
jährlich wiederholte Friebe ſche Geſellſchafts⸗Schifffahrt 
nach Treſchen war für vorgeſtern arrangirt, iſt aber, 
bei eingetretener, rauher Witterung, um einen Tag 
verſchoben worden. Es verlautete, daß am n imlichen 
Adende auch ein illuminirter Extta⸗ Train nach 
Ohlau arraagirt werden ſollte. Das gewiß ſehr hübſche 
Schauspiel wäre wieder in ganz anderer Art intereſſant. 
— Die Hamburger Sammlungen gehen auch bei 
uns noch fort, doch nicht eden mehr ſehr raſch. Nach 
dem Berichte aus Hamburg waren bereits über eine 
Million Thaler eingekommen, wotuntet freilich die 
enormen Beiträge der meiſten, fürſtlichen Hfupter, Die 
Quinteſſenz iſt weg und ſomit wird, trotz der lebhaften 
Theilnahme das Reſultat, der Belträge, neben dem un⸗ 
geheuren Verlust, doch nur hoͤchſt gering erſcheinen. Das 
laufende Jihr charakteriſict ſich durch Unglücksfälle ab nor⸗ 
mer Art, wie z. B. der neuliche im Theater zu Schleiz, 
Möge der Herr Alles vor ähnlichen Heimſuchungen in 
Gnaden bewahren und dieſer dritte Akt auch der letzte 
der Tragödſe bleiben. — Die männlichen und weibli⸗ 
chen Athleten find fort, Die Stäͤcke der Einnahme 
beider ſtand mit ihrer körperlichen Stärke eben nicht 
im Einklange. — Zur Ecöffaung des Kar ſch ſchen 
Muſeums werden bereits die Abonnements⸗Karten vertheilt. 
Im erſten Drittheil des Juli wird ſolche ſtattfinden und 
Breslau wieder um ein ſchönes, für den Gebildeten in⸗ 
tereſſantes, dauerndes Jaſtitut reicher fein. — Im Theater 
erregten die Gaſtſpiele der Madame Spatzer Genti⸗ 
luomo lebhaftes Intereſſe. Der „Barbler von 
Sevilla“ zog beſonders an. — In nichſter Woche 
wird die Gentraliſſima der deutſchen Sängerinnen, die 
Schröder ⸗Devrlent, erſcheinen. Sie kam, fang, 
ſiegte ſchon dreimal. Ihr Triumph wied auch zum vier⸗ 
tenmal nicht minder groß fein. — Das Eis⸗Zelt am 
Theater wird als ein eleganter, freundlicher, höchſt unter 
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N 
haltender Ruhepunkt von einer Menge von Perſonen, 
die nicht im Theater ſind, fleißig beſucht. Für allerlei 
ſtille Beobachtungen iſt das Plaͤtzchen ein höchſt geeig⸗ 
netes und es wird ſich dort allmählich ein geſellſchaftli⸗ 
ches Leben bilden, wie in Wien bei Corra (jetzt Katz⸗ 
meper) am Kärnthnerthor⸗ Theater. Die Paſ⸗ 
ſage iſt bei uns ſchöner und freier noch, als dort. 
1 N Ä H. M. 


— 


Warmbrunn, 13. Juni. (Privatmitth.) Der 
ſchleſ. Forſt⸗Verein hat in den abgewichenen Tagen 
der ergangenen Ankündigung zufolge, in unſerm freund⸗ 
lichen Oertchen feine diesjährige Verſammlung abgehal- 
ten; am Oten verſammelte ſich die Mehrzahl der Mit⸗ 
glieder, und nur wenig Spätlinge erſchienen erſt am 
10ten und IIten d. M. An dieſen obengenannten Ta⸗ 
gen wurden die Sitzungen der Verſammlung gehalten, 
wozu der hochverehrte Beſitzer Warmbrunns mit eben 
fo viel Güte als Liberalität nicht allein das für den 
Zweck ganz geeignete Bibliothek⸗Lokal hergegeben hatte, 
ſondern daſſelbe auch fahgemäß hatte einrichten und 
mit Forſt⸗ und Waldmänniſchen Emdlemen ſchmücken 
laſſen. — Der Zuwachs an Mitgliedern hat, wie wir 
vernehmen, ſeit v. J. 22 betragen, wonach ſich die Ge⸗ 
ſammtzahl jetzt auf 88 herausſtellt; da nur überall wah⸗ 
tes inneres Intereſſe den Zutritt veranlaßt hat, und da 


ſtein, 


— — 
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in Folge deſſen eine reſchliche Anzahl ſchätzenswerther 


Beiträge eingegangen waren, fo hat die Berathung ſich 


auf einem eben ſo reichhaltigen und fruchtbringenden 
Felde bewegt, und verſpricht uns recht nützliche Folgen; 
höchſt intereſſante forſtiiche Natur⸗Erzeugniſſe wurden 
vorgelegt, und ſollen uns bildlich ebenfalls zugänglich 
gemacht werden. — Am 10ten nahmen die Mitglieder 
das Mittagsmahl in der freundlichen Gallerie ein, wo 
Sr. Majeſtät dem König ein um fo lebhafterer Toaſt 
gebracht ward, da derſelbe ſich in einer Allerhöchſten Ka⸗ 
dinets⸗Ordte überaus gnädig über dieſen Verein gegen 
den Vorſtand deſſelben ausgeſprochen hatte. Am 
1Iten verſammelte Herr Graf Schaffgotſch ſämmtliche 
Vereins⸗Mitglieder zu einem Mahl in den herrlichen 
Hallen feines Schloſſes, wonächſt Ausflüge in die Um⸗ 
gegend und kleine wiſſenſchaftliche Zirkel in der Biblio⸗ 
thek ꝛc. den Reſt des Tages füllten. — Am 12. ward 
tine Excurſion in die Gr. Schaffgotſchen Waldungen 
gemacht, deren Zweck theils Erläuterung der früher in 
den Sitzungen abgehaltenen Themata, theils Beſichtigung 
der hieſigen Lokal⸗Verhältniſſe und Bewirthſchaftung war. 
Letztere beftiedigte überall, welches lobend anerkannt 
ward; ein Ruhepunkt für eine leibliche Stärkung ward 
auf dem erſt in neueſter Zeit mehr ftequentirten Hoch⸗ 
welcher eine der köſtlichſten Ausſichten gewährt, 
eingenommen, dort noch einige Vorträge gehalten, und 
dann der Rückweg nach unſerem Warmbrunn angetreten. 


— Hier trennten ſich geſtern Abend und heute früh 
alle mit Bedauern über das Scheiden, mit Zufrieden⸗ 
heit über die Reſultate der diesjährſgen Verſammlung, 
und mit Dank für den liebenswürdigen Gebieter dieſer 
Gauen, welcher ſich fo freundlich gegen feine Gäfte ge: 
zeigt hatte. 


Aus Oberſchleſien, 10. Juni. Die im hieſigen 
Publikum vielfach ventilirte, nunmehr dem Könige zur 
Entſcheidung vorliegende Frage Über die Beſteuerung des 
engliſchen Eiſens wird in gewiſſen Kreiſen als dereits 
zum Vortheil der Stände entſchieden betrachtet. Man 
kann indeſſen der Hoffnung Raum geben, daß an eine 
für die Antragſteller günſtige Entſcheidung kaum zu glau⸗ 
ben iſt, da die ſchleſiſche Eiſenproduktion nicht hinreicht, 
das Bedürfniß der Provinz zu decken, und der der Be⸗ 
rechnung der Produktionskoſten zum Grunde liegende 
Holzpreis von 3 Thlr. pr. Klafter erfahrungsmäßig zu 
hoch iſt, da es feſtſteht, daß die von der Oderkommuni⸗ 
kation abgeſchnittenen Gutsbeſitzer ſelbſt zu heutigen ge⸗ 
ſteigerten Preiſen ihr Holz nicht höher als zu 1—1½ 
Thlr. pe. Klafter verwerthen. Es iſt daher kaum wahr⸗ 
ſcheinlich, daß das Publikum einer kleinen Anzahl Mo⸗ 
nopoliſicter zum Opfer gebracht werden wird. (L. A. Z.) 


* 
— —e— — — ¼ — — — — 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp, 


zweiter Y 


Theater ⸗ Repertoire. 
Sonnabend: „Königs Befehl.“ Luſtſpiel 
in 4 Akten von Dr. C. Töpfer. Vorher: 
„Der Vorſatz. Ländliche Scene in 1 
Akt von Holdein. > 

Sonntag, zum zweiten Male: „Die Schule 
der Reichen.“ Schauſpiel in 5 Akten 
von C. Gutzkow. 


Theater⸗Nachricht. 
Mehrfachen Wünſchen zu genügen, werden 
in Zukunft Vorausbeſtellungen auf Logen 
(nicht einzelne Logenplätze) und numerirte 
Sitze im Theater⸗Bureau auf die in den Zei⸗ 
tungen annoncirten Vorſtellungen gegen baare 
Zahlung angenommen. 

Der Beſteller empfängt ein Interims⸗Billet, 
welches am Tage der betreffenden Vorſtellung, 
und zwar in den Bureauſtunden (Vormittags 
von 9 bis 12, Nachmittags von 2 bis 4 uhr) 
gegen ein Kaſſen⸗Billet umzutauſchen iſt. — 


Abends an der e kann der 
kauſch per gel e terte e 
gegen Kaſſen⸗Billets, der nothwen⸗ 


digen Kontrole wegen, in keinem 
Falle ſtattfinden. 


Pr. & v. Sch. 24. VI. 12. J. F. 
| 1 T. & I. 8 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut Nachmittag um 4 Uhr erfolgte 
Entbindung meiner geliebten Frau, gebornen 
Haupt, von einem Mädchen, beehre ich mich, 
auswärtigen Verwandten und Freunden, ſtatt 
beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt anzu⸗ 


zeigen. % 
Wüſtewaltersdorf, den 5 zu 1842. 


Funke. 


Todes⸗ Anzeige. 

Den heute früh um 7 Uhr nach langen Lei⸗ 
den an der Lungenſchwin dſuch erfolgten ſanf⸗ 
ten Tod meiner gellebten Frau (Mutter von 
ſechs Kindern) Id a, geb. Dorn, in dem blü⸗ 
henden Alter von 27 Jahren 2 Monaten, 
zeige ich, um ſtille Theilnahme bittend, Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an. 

Schubin, den 29, Juni 1842. \ 

8 Goeldner, 
Land⸗Gerichts⸗Aſſeſſor. 


Todes- Anzeige. 

Heute früh 9% uhr ſtarb meine geliebte 
Frau Marie, geb. Wilke, am Wochendett⸗ 
ſieber, in einem Alter von 21 Jahren 11 Mo⸗ 
naten und 7 Tagen. Wer meinen Verlouſt 
kennt, wird mir eine ſtille Theilnahme nicht 
verſagen. Bieslau, den 16. Juni 1842. 

duard Renner. 


Zurückgekommener Brief. 


Der Abfender eines Briefes an Horlo er 


1 


in Odeſſa, 4 Loth ſchwer mit Heimathefi 


nen, wolle ſich in der Ober⸗Poſt⸗Amts Briefe 
Annahme melden. 
ire 

Nach getroffenem Uebereinkemmen bin ich 
nunmehr alleiniger Beſitzer der Rittergüter 
Czernic, Pletze und Peterkowitz geworden. 
Dies mache ich hierdurch bekannt. 

Breslau, den 14. Junt 1842. j 

Freiherr von Biftram. 


Sommer⸗ u, Wintergarten. 
0 e der unt: 8 
oncert Fontaine, Vogelſchießen, 
Vogelſtechen, Katſch ts gehe A 
Fremde 5 Sgr. 9 Kroll. 
Huf dem Tauenzſenpia 
in der pe und größten Sue 2 Mor⸗ 
gens 9 bis Abends 9 Uhr nur noch kurze geit zu 
ſehen: gere 1 
rama, ein großes Wachs fig . 
net und zwei lebende Extreme, cn iat 
und eine Zwergin. Erſter Platz 5 Sgr., 
lat 2½ Sgr., Kinder unter 10 
Jahren zahlen die Hälfte. 


English conversation and reading of 
select Theatres, with german explana- 
tions, will take place from the first of 
July. Apply to Hrichta, ‚Master of 
the english language formerly of London, 
Nr. 78 Ohlau- Street second floor. 


Erſter Unterricht in den neuern Sprachen, 
wie ſolche in den reſp. Ländern geſprochen 
werden, als Norm gelten: London, Paris 
und Rom. Der erſte Curſus fängt Freitags 
den 1. Juli Abends 7 uhr an. Theilnehmer 
belieben ſich bis Ende d. M. zu melden bei 

Brichta, O blauer Straße Nr. 78, 
Sprachlehrer am bieſigen Handlungs⸗Diener⸗ 
8 Inſtitut. 8 


* e 

Nothwendige Erklärung. 

Sowohl auf Seite 33 des Verzeichniſſes 
en dung isn 2 diesjährigen Gewer⸗ 
e⸗ e s auch in dem in der Bei⸗ 
lage zu Nr. 135 der Breslauer Zeitung ent: 
0 "Wferate darüber, Kaden er 
gewiſſen Herrn Nitſchke irrthümlich als 
Schloſſer⸗Aelteſten angeführt. Da wir einer 
Berichtigung dieſes Irrthums von Seiten die⸗ 
ſes Herrn bis heute vergebens entgegen geſe⸗ 
hen, ſo finden wir uns, ohne irgend Jemand 
die Freiheit, ſich erlaubte Prädikate beizule⸗ 
gen, beſtreiten zu wollen, aus dem einfachen 
Grunde zu der Erklärung veranlaßt: daß wir 
weder einen Aelteſten, noch ſonſt einen Mit: 
tels⸗Meiſter gleichen Namens in unſerer In⸗ 
nung kennen, als dergleichen fingirte Um⸗ 
ftände leicht, zu Unordnungen in den Geſchäfts⸗ 
Angelegenheiten des Mittels führen konnen. 

Breslau, den 17. Juni 1842. 
Das Schloſſer⸗Mittel. 


Bel Heinrich Nichter, Albrechts 
Nr. 1% fo 00 cle, ee 


Predigt 


von 

C. W. A. Krauſe, 

Senior zu Br Bernharbin, 
75 


er: a 

„Wie ſehr Verketzerung, Glaubensdruck 

und Glaubens⸗Verfolgung gegen den Geiſt 

des evangeliſchen Chriſtenthums ſtreiten!“ 
Gr. 8. broch. Preis 2½ Sgr. 

Da der Ertrag für dieſe gehaltvolle Pre⸗ 
digt ohne alle Abzüge zur Unterſtützung der 
evangelifchen Gemeinde in Herrmannſeiffen in 
Böhmen beſtimmt iſt, ſo darf wohl von dem 
wohlthätigen Sinn der Schleſier erwartet 
ren daß recht bald die Auflage vergriffen 
wird. 


Propinations⸗Verpachtung. 

Die hieſigen herzogl. Brau⸗ und Brenne⸗ 
reien, als die Bierbrauertien zu Pleß, Tichau 
und Suſſetz, ferner die Branntwelnbrennereien 
zu Pleß, Tichau, Suſſ e, Wyrow und Nies 
der⸗Borin, desgl. die Eſſig Fabrik zu Pleß 
nebſt allen zum Betriebe dieſer Anſtalten nö⸗ 
thigen Gebäuden, Brau- und Brenn: Appa⸗ 
raten, Utenfilien und Inventarienſtücken, ſo⸗ 
dann das Krug⸗Bier⸗Verlags⸗Recht in allen 
zum Fürſtenthum Pleß gehörenden Dörfern 
und endlich 
Branntweins in den drei Städten Pleß, Ni⸗ 
kolai und Berun und ſämmtlichen Dörfern 
des Fürſtenthums, ſoll auf 6 reſp. 9 Jahre 
verpachtet werden. Qualificlrte u. kauttons⸗ 
fähige Bewerber um die Pachtung haben ſich 
deshalb ſchriftlich an uns zu wenden u. ihre 
Pachtgebote bis zum 1. Juli c. a. abzuge⸗ 
en. Die Pachtbedingungen können jederzeit 
el der Regiſtratur der unterzeichneten Rent: 
Kammer eingeſehen werden. > 

Pleß, den 10, Mai 1842. 5 

Herzogl. Anhalt⸗Cöthenſche Rent⸗Kammer. 


und ohne zu 2 


das Krug⸗Verlags⸗Recht des 5 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Auf mehrfache Anfragen machen wir hierdurch bekannt, daß volle Einzahlungen au 
Höhe jeder auf die Oberſchleſiſche Elſenbahn gezeichneten Acttenbeträge ſtatthaft find, und 
daß die Einzahlung 
vom 24. d. M. ab in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr in unſerer Central⸗ 
Saffe an unſern Haupt Rendanten Herrn Simon geleiſtet werden kann. 
Gegen Rückgabe der Quittungs⸗Bogen werden die betreffenden Actien ſofort 


ausgetauſcht. Breslau, den 14. Jun 1842. 


Die Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Bitte an Menſchenfreunde. 


Auch mich trifft in dieſem, durch Feuersnoth ſo ſchwer heimgeſuchten Jahre, die ernſte 
fiat, die Milde edler Seelen für ein großes Brandungiüc, welches fid in der Nacht vom 
2. zum 13. huj. in dem Dorfe Deutſch⸗Hammer, Trebnitzer Kreiſes, ereignet hat, zuver⸗ 
ſichtlich und vertrauensvoll in Anſpruch nehmen zu müſſen. Achtzehn Häuſer nebft Neben⸗ 
gebäuden find in wenigen Stunden in Schutthaufen verwandelt, und grauenvoll iſt der An: 
dlick der rauchenden Trümmer, in denen der Wohlſtand fo vieler arbeitſamer, gutgeſinnter, 
nun unglücklich gewordener Bewohner untergegangen iſt. Ihr edlen Seelen, die ihr gern 
Thränen trocknet und von Gott geſegnet feıd, blut mit Mitleid auf die Armgewordenen, 
für die ich — 83 * ich hier nicht zu ſchildern vermag! Jedes Ge . 


Lebe, in ſo Se 7 5 3 n und Rechnung ablegen, 
Auch iſt die Expedition dieſer Zeitung zur Annahme ſolcher Gaben bereit. 
Das Wort des Herrn ruft uns Allen zu: Laſſet uns Gutes thun und nicht müde werden! 
einſt werden wir ernten ohne Aufhören. 


Schlottau bei Trebnitz, den 13. Juni 1842. Jordan, 
Paſtor zu Schlottaucund Deutſch⸗Hammer. 


Gebrauchte, wohlerhaltene 
Möbel, goldene und ſilberne 
Denkmünzen, Wein⸗, Bier⸗ u. 
Numflaſchen, Noßhaare de., 
kaufen Hübner u. Sohn, 


Dankſagung! 

Mein Sohn, Martin v. Wröblewski, 
hat mehrere Jahre hindurch an einer mit Ma⸗ 
genkrampf verbundenen Gemüthskrankheit, 
welche durch einen Schreck herbeigeführt wor⸗ 
den iſt, in dem Grade gelitten, daß ſeine 
Wiederherſtellung gänzlich bezweifelt worden 
war. Längere Zeit iſt vergangen, viele Mühe 


we 


iſt aufgeopfert worden, aber alles umſonſt. Ring Nr. 40. * 

Hlerauf gab ich meinen unglücklichen Sohn 

in die neue kalte Bade⸗Anſtalt zu Freiwaldau Handlungs - Lokalien | 

in Oeſterreich⸗Schleſien, welche unter der Lei⸗ auf der Karlsſtraße: | 

tung des Hrn. J. Joſ. Weiß ſteht. Die Ein at großes Comtoir mit anſtoßendem 1 
. et. 1 


ſem achtungswerthen, mitleldsvollen und uns 
eigennützigen Hrn. ꝛc. Weiß gelang es, mei⸗ 
nen Sohn, ſelbſt mit eigener Aufopferung, 
dafür je belohnt zu wer: 
den, diejenige Gefundheit mit Gottes Bel: 
ſtand wiederzugeben, welche ich bisher ſehn⸗ 
lichſt zurückwünſchte. Ich kann dieſe edle 
meaſchenfreundſiche That des Hrn. ꝛc. Weiß, 
obgleich dieſelbe durch keine Belohnung auf⸗ 
gewogen werden kann, nicht ohne öffentliche 
Dankſagung vorübergehen laſſen, die ich Ihm 
hierdurch abſtatte und dabei Gott, den All⸗ 
mächtigen bitte, daß er das Bemühen des 
Hrn. ꝛc. Weiß ſtets mit dem erfolgreichſten 
Gedeihen kröne. 
Koscielnawies bei Wloitawek im Königs 
reich Polen, den 12. Juni 1842. 
Verwittwete v. Wröblewska, wieder 
verehelichte v. Dabrowska. 


Auktion. 


Ein kleines Comtoir mit anſtoßender ife, 
Zwei gewölbte Remſſen mit eiſernem Verſchluß. 
Drei zuſammenhängende Kellerräume mit Ein: 
gang auf der Straße. 
Zwel Diener⸗Stuben nebſt Stubenkammern. 
Zwei übereinanderliegende große Bodenräume 
für leichte Waaren 0 
find zu vermiethen. Näheres hierüber am 
Ringe Nr. u im Gewölbe. 


Konzert⸗Anzeige. 


Donnerſtag den 23. Junt wird auf dem 


Rummelsberge i 
ein großes Juſtrumental⸗Konzert ab⸗ 
gepaiten werben, wozu 1 zahlreichen Beſuch 

Strehlen, den Yan N 
um Fleiſch und Würſt⸗Ausſchie⸗ 
ben, Sonntag den 19ten, Wee 
gabe, Gaſtwirth zu Babig- 
Sonntag den 19, Juni c. ladet döfüchſt zu 
einem Blumenkranz in Pirſcham ein: 
Weber, Koffetier. 


— — 


alle Ae 15 Garten zu Eindenzuß; bitte 
um gütigen Beſuch. 
AM Woiſch, KRoffetier, 


Zum Pfeifen⸗Ausſchieben, 
der erſte Gewinn eine zweigehäuſſige füberne 3 
Taſchenuhr, Sonntag den ar 8 u. ers 

benſt ein: ’ er 
e ; Dom, I Sein, 
Sonntag den 10, Juni | 
ladet zum Frühſtück, & 55 5 Sgr., mit I 
einem Glas Wein, ergebenft ein: 
Mentzel, vor dem Sandthor. 


2 ns 


Sonntag den 19. Juni finder bel mir ein 
Wettlaufen biefiger junger Mädchen 
ſtatt, wozu ic) ergebenſt einlade? 

Pachali, Koffetier in Goldſchmlede. 


4‘ 


Literariſche 


Anzeigen 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Bresla 


Im Verlage von Ferdinand Hirt in 


Breslau, Ratibor and Pleß erſchien fo 


eben und iſt vorräthig in jeder Buchhandlung Schleſiens und benachbarten Provinzen: 


Die Ausübung 


freiwilligen Gerichtsbarkeit 


durch 


die Gerichte und Notarien. 


Ein Beitrag zur Beantwortung des 8 vom 23. März 1842. 
on 2 


Nu dolf Schottki, 
Königlichem 3 Stadtgerſchts⸗Aſſiſſor zu Kempen. 
k. 8. 


Geh. 


Preis 10 Sgr. 


Vierte Auflage 1842. a 
In der Jäger'ſchen Buch-, Papier⸗ und Landkartenhandlung in Frankfurt a. M. iſt fo 


eben erſchlenen und bei Ferdinand 


Hirt in Breslau (am Naſchmarkt Nr. 47), ſowie 


für das geſammte Oberſchleſten durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor 


und Pleß zu Haben: 


J. Loray, Frankfurter Köchin. 


Vierte abermals verbeſſerte Auflage, vermehrt mit einer beträchtlichen 
Anzahl der neueſten und beſten Koch⸗Recepte, und herausgegeben von 


Dorothea Schäfer, geb. Martin, 


während 90 Jahren Haushälterin im weißen Schwan in Frankfurt a. M. 
Preis elegant broch. 22½ Sgr. a a 

Obiges Kochbuch, ſchon feir Jahren unter dem Namen ber Verfaſſerin Loray rühmlichſt 
bekannt, hat durch die neue Heeausgeberin Dorotbea Schäfer, geb. Martin, welche 
während 20 Jahren in dem berühmten Gaſthofe zum weißen Schwan hier an⸗ 
geſtellt war, einen Grad der Vollkommenheit erlangt, dem wenige Koch bücher ſich gleich⸗ 


ſtellen dürfen. 


In nahe achthundert Koch⸗Recepten berückſichtigt es ſowohl die An 
forderungen der bürgerlichen Haushaltung, als ——.— Lees der feige: 


ren Küche 


— — EEE 33«3X3ßX—ð-ÜZañô333xů3xꝛX3s;̃ẽ—2̃ĩĩ—[ ——iI.ʒÿB ä 
Bet J. P. Bachem, Hofbuchhändler und Buchdrucker in Köln, ft fo eben erſchienen 


und in allen guten Buchhandlungen, 
Nr. 47), ferner bei Ader holz, 
ſammte Oberſchleſien in 
zu haben: 


in Breslau bei Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt 
Goſoborsky, Mar und Komp. und für das ge⸗ 
den Hirt'ſchen Buchhandlungen in Natibor und Pleß 


Preußens gerichtliches Verfahren 
in Civil⸗ und Kriminal⸗Sachen. 


Ein Auszug aus den darüber beſtehenden Gefegen, insbeſondere aus der allgemeinen 
Gerichtsordnung, der allgemeinen Depoſitalordnung, der allgemeinen Hypothekenord⸗ 


nung, der Kriminalordnung, 


dem Stempelgeſetz u. ſ. w., 


nebſt einer Einleitung, das Studium angehender prakti A 
i Laufbahn Hereftnd cher Janzen aud deren 


Dritte, völlig umgearbeitete, und 


— 


In Breslau bei Ferdinand Hirt (am 
Naſchmarkt Nr. 47) vorrätbig, fo wie für 
das geſammte Oberſchleſien zu bezie⸗ 

en durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in 
atibor und Pleß: 


Preußen, 
feine Verfaſſung, feine Ver: 
waltung, fein Verhältniß zu 
Deutſchland i 


von 


Bülow⸗Cummerow. 
Dritte Aufl. 1½ Nthl. 
Die Zuſätze und Veränderungen, die ſich in 
dieſer dritten Auflage in Folge amtlicher Mit⸗ 
eilungen befinden, haben wir in einem be: 
a der deren Nachtrage zuſammengeſtellt, wel 


lagen gratis nachgeliefert wird. 
Berim, Mai 1843. Veit u. Comp. 


dei T. Wienbrad in keippig it o eben 
erſchenen und an alle Buchhandlungen der⸗ 
andt, nach Breslau an Ferd. Hirt (am. 
chmarkt Nr. 47) und für das geſammte 


erichlefien an Hirt'ſchen Buchhandlun⸗ 


artb Pleß: 
Frei 1. bin e Beleucht ig des 


du Gebote ſtehen. 


offiziellen Verfahrens wider Nie⸗ 
mepet's Lehrbuch der Religion. Ein 
Beitrag zur neus ſten Religionsgeſchichte 

we Dr. E. F. Vogel. Gr. 8. geh. 
5 Sgr. 

Pak 006 Kurzem in Preußen exlaffene Ver⸗ 
bot wider Riemey er's Lehrbuch der Reli⸗ 
an wird hier freimütbig beleuchtet und dieſe 

chrift um ſo größeres Intereſſe erwecken, 
als fie auf acht wiſſenſchaftlicher Grund age 
beruht und mehr denn einen wunden Fleck 
der neuen Pädagogik, Theologie und Philo⸗ 
ſophie mit Klarheit und Scharfſinn vor den 
Rcpterftupt der öffmtlihen Meinung zieht. 

Bei F. A. Herbig if erſchenen und durch 
alle Buchhandlungen zu haben, in Breslau 
bei Ferdi and Hirt, am Naſchmarkt 47, 
ſo wie für das geſammte Overſchle⸗ 

en durch die Hirt 'ſchen Buchhandlungen in 

atibor u P eß zu bezitten: 

Poſtkarte von mittel- Europa nach 
authentiſchen Quellen bearbeitet und ge⸗ 
zeichnet von L. Bohm, Königl Lieuten., 
revidirt von einem Königl. Poſtbeamten. 
Im Futteral 2, Kthl. 

Richtigkeit, ſchönek Stich und ſaubere Illu⸗ 
mination empfebien dieſe Poſtkarte. Ste iſt 
nach Materkallen bearbeitet, die nicht jedem 


den Beſitzern der beiden erſten Auf: 


mit Nückficht auf die neuern und 


nneueſten Beſtimmungen ergänzte und vermehrte A 8 
410 Wogen in. gt. 8, auf feinem weißen Safinenpanien or 


Preis 2%, Rthl, 


Im Verlage von Ferd. Hirt in Bres⸗ 
3 3 Fade iſt ſo eben er⸗ 

in allen Bu 2 
ſiens zu erhalten: 1 EN 


Loiſel's 
Melonen bau 
im Freien. 

Eine neue, ebenſo einfache, als wohlfeile 
und durch. vieljährige Erfahrung bewährte 
Methode, Melonen in außerordentlicher 
Menge und von trefflicher Beſchaffenheit 
zu gewinnen. en 
Für deutſche Gartenfreunde 
e bearbeitet. 


Nebſt erläuternden Zeichnungen. 
8. Geh. Preis 10 Sgr. 


Bei Baumgärtner in Leipzig iſt ſo eben 
erſchienen und in Breslau bei Ferdinand 
Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47) zu haben, for 
wie für das geſammte Oberſchleſien 
zu beziehen durch die Hirtſchen Buchhandlun⸗ 
gen in Ratibor und Wiek: 

Fiſcher, F. F., Höchſte Ver⸗ 
werthung der Kartoffeln, be⸗ 
ſtehend in neuem Brau⸗Verfahren, aus 
den Kartoffeln ein geſundes, kräftiges, 
wohlſchmeckendes Bier darſtellen zu kön⸗ 
nen und in einem rein rationellen Ein: 
maiſch⸗Verfahren, um ſtets den größt⸗ 
möglichſten Spiritus⸗Ertrag, welchen 
ſolche zu liefern fübig find, zu erlan⸗ 
gen. 8. Geh. Preis 15 Sgr. 


So (ben iſt erſchienen und in Breslau 
bei Ferne für Diet (am Naſchmarkt Nr. 
47) ſo wie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen 
Buchpandlungen in Nativor und Pleß: 


Handbuch für den biographi⸗ 


ſchen Geſchichts⸗ Unterricht, 


von Carl Schwartz, ord. Haupt⸗ 


lehrer am Gymnaſium zu Fulda. Er⸗ 

ſter Theil: alte Geſchichte. Nebſt ei⸗ 

ner Zeittafel. 14½ Bogen. gr. 8. 

Preis 19 Sgr. 

5 C. Müller ſche Buchhandlung 
in Fulda. 
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Neue Bücher, 


bei Graß, 


Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, 


vorräthig. 2 
Anweiſung, gründliche, zu einer Menge] Matthaey, Faßlicher und gründlicher Uns 


Spiele und kurzweiligen Beſchäftigung für 
die Jugend. Mit 115 Holzſchnitten. Geh. 


24 Sgr. 

Ein freimüthiges Wort über die Stel⸗ 
lung der Subaltern⸗Oſſiziere in der Preu⸗ 
ßiſchen Armee. Geh. 5 Sgr. 

Grundgeſetze, die, über die innere Ver⸗ 
waltung des Preußiſchen Staats. 
1 Rtlir. 15 Sgr. 


terricht im Ofenbau. Geh. 5 Sgr. 
Zippe, Die Steinkohlen, ihr Werth, ihre 

Wichtigkeit im Allgemeinen und ihre Ver⸗ 
breitung in Böhmen. Mit 1 Karte. Geh. J 

20 Sgr. 


Geh. Zirnkilten, Die Schule in Beziehung auf 


das Leben. Geh. 12½ Sgr. 


Bei Braß, Barth und Comp. in Breslau (Herrenftraße Nr. 20) iſt, als fo 
eben erſchienen, geheftet für 2 Sgr. zu haben: 


Verzeichniß, 26 ſtes, der Behörden, Lehrer, Beamten, Ju: 
ſtitute und ſämmtlicher Studirenden auf der Königl. 
5 Univerſität Breslau. Im Sommer -⸗Semeſter 1842. 


Geſchichte des erſten (ſchleſiſchen) Küraſſier⸗Regiments. 


Im Commiſſions⸗Verlage von Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrn: 


4 Straße Nr. 20, iſt fo eben erfchienen und in allen Buchhandlungen 


zu haben: 


Geſchichte „des Königlich Preußiſchen 
Erſten Küraſſier⸗Regiments 


von deſſen Errichtung bis auf unſere Zeit. 
Nach urkundlichen Quellen, Tagebüchern, Lebensbeſchreibungen, Memoiren und ein⸗ 
zelnen gedruckten und handſchriftlichen Nachrichten, 
auf den Wunſch des Negiments bearbeitet von 
Foerſter, i 


Dr. W. 


. Hauptmann und Adjutant der dritten Artillerie⸗Inſpektion. 
Mit Lithographien und Facſimile s., 


Erſte bis dritte Lieferung. gr. 


D 


* 


geh. A 12 Sgr., colorirt 4 15 Sgr. 


Sammler erhalten auf 10 Exemplare 1 Freiexemplar. 


Erſte Bekanntmachung. . 
In der Nähe des im Grenzbezirk und im 
Pleſſer Kreiſe belegenen Dorfes Jarzombkowitz 
find am 8. Mai d. J. Abends 7 Uhr drei aus 
dem Oeſterreichiſchen gekommene, mit 75% 
Scheffel Hafer beladene Wagen angehalten und 


in Beſchlag genommen worden. 


Die Einbringer ſind entſprungen und un⸗ 
bekannt geblieben, Da ſich bis jetzt Niemand 
zur Begründung ſeines etwanigen Anſpruchs 
an die in Beſchlag genommenen Gegenſtände 
gemeldet hat, ſo werden die unbekannten Ei⸗ 
genthümer hierzu mit dem Bemerken aufge⸗ 
fordert, daß wenn ſich binnen vier Wochen 
von dem Tage, wo dieſe Bekanntmachung 
zum dritten Male in dem öffentlichen Anzei⸗ 
ger des Amtsblattes der Königl. Regierung 
zu Oppeln aufgenommen wird, bei dem Kö⸗ 
nigl, Haupt⸗Zoll⸗Amt zu Neu⸗Berun Nies 
mand melden ſollte, mit der Auktions⸗Loſung 
für die in Beſchlag genommenen Gegenſtände 
nach Vorſchrift der Geſetze wird verfahren 
werden. 4 

Breslau, den 15. Juni 1842, 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und 
Provinzial⸗Steuer⸗Director. 

In Vertretung deſſelben der Geheime 
Regierungs⸗Rath Riemann. 


Proclam a. 

Das Conſens⸗Inſtrument vom 24. April 
1717 über das von der Gemeinde Koſtenthal 
aus der v. Gellhorn'ſchen Stipendiat⸗Funda⸗ 
tion vorgeliehene und auf den Beſitzungen der 
Gemeindeglieder von Koſtenthal conjunctim 
eingetragene Kapital von 2250 Floren oder 
1500 Thaler iſt angeblich bei dem großen 
Brande in Breslau im Jahre 1791 verloren 
gegangen. Alle diejenigen, welche an dieſes 
Inſtrument, als Eigenthümer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Brieſs⸗Inhaber Anſprüche 
zu haben vermeinen, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, ihre etwanigen Anſprüche binnen drei 
Monaten und ſpäteſtens in dem auf 

den 21. Juli c. Vormittags 

- 11 uhr 
vor dem Herrn Stadtrichter Kauffer anbe⸗ 
raumten Termine anzumelden und nachzu⸗ 
weiſen. 

Bei unterlaſſener Anmeldung werden die⸗ 
ſelben mit ihren Anſprüchen an das verlorene 
Document pracludirt, ihnen ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, das bezeichnete Jaſtru⸗ 
ments für amortiſirt erklärt und die betref⸗ 
fende Poſt im Hypothekenbuche gelöſcht wer⸗ 
den. Ober⸗Glogau, den 23. März 1842. 

Königliches Land⸗ und Stadt- Gericht. 


ö Ban Verdingung. 

In Strehlitz bei Juliusburg ſoll ein neues 
maſſives Brenneref⸗ Gebäude gebaut und die 
Arbeit an den Mindeftfordernden verbunden 
werden. Hierzu iſt der Termin auf den 27. 
Juni c. Nachmittags 2 ubr auf hieſi⸗ 
gem Schloſſe angeſetzt. Kautlonsfäbige Bau: 
meiſter werden zur Abgabe ihrer Gebote, in 
dieſem, eingeladen, mit dem Bemerken, daß 
. vom 7. m, ©, zu 1. Juli e. 
ce ſiit. 

Goſchütz, den 11. Juni 1842. 

Frei: Standes herrliches Dominium, 
Dialzbaus: Drrpachtung. 

Das sub Nr. 9 in der großen J einden⸗ 
Gaſſe gelegene, ſehr gut eingerichtete Malz⸗ 
haus nebſt Zubehör, welches ſich auch zu je⸗ 
dem andern Betriebe vortteilhaft eignen 
dürfte, iſt von Johannſ d. J. ab anderweitig 
zu verpachten. Das Nähere beim Kommiſ⸗ 
ſionsrath Hertel, Reuſche Straße Nr. 37. 


Ediktal⸗Ladun g. 
Die nachbenannten verſchollenen Per ſonen: 
1) der Brauer ⸗Geſelle Jo hann George 
Reimann aus Kröſchendorf, Neuſtädter 
Kreiſes, welcher im Jahre 1810 von dort 
ausgewandert iſt; 
der Seiler⸗Geſelle Johann Hocke von 
hier, der im Jahre 1816 in die Kaiſerl. 
Oeſterreichiſchen Staaten ausgewandert 
ſein ſoll; 5 
der Häuslerſohn Johann Irmer aus 
Schnellwalde, Neuſtädter Kreiſes, welcher 
ſeit etwa 41 Jahren ſich aus Schweins⸗ 
dorf entfernt hat z IK ARE 
der Knecht George Langer aus Rie⸗ 
. a deſſelben Kreiſes, welcher im 
Jahre 1807 von hier in die Kaiſer⸗ 
lich Oeſterreichiſchen Staaten ausgewan⸗ 
dert ift; i 
der Häuslerſohn Joh. George Pietſch 
aus Schnellewalde, welcher im Jahre 
1805 gleichfalls in dieſelben Staaten aus⸗ 
gewandert iſt, und . 
der Tuchmachergeſelle Johann Auguft 
Ignatz Bittner von hier, welcher vor 
etwa 20 Jahren ſich auf die Wander⸗ 
ſchaft begeben hat, Kr j 
fo ioie deren unbekannte Erben und Erb⸗ 
nehmer werden hierdurch aufgefordert, von 
ihrem Leben und Aufenthalte, entweder ſchrift⸗ 
lich oder perſönlich bei dem unterzeichneten 
Gericht, ſpäteſtens aber in dem auf 
den 14. Dezember 1842 
in unſerm Geſchäfts⸗Lokal, im hieſigen Rath⸗ 
hauſe, vor dem Deputirten Herrn Land⸗ u. 
Stadtgerichts⸗Rath Schmidt 
angeſetzten Termine, Nachricht zu geben, und 
daſelbſt weitere Anweiſung zu erwarten. 
Diejenigen, welche ſich nicht melden, werden 
nach Ablauf des Termins für todt erklärt und 
es wird ihr Vermögen den ſich legitimirenden 
Eiben, und in Ermangelung ſolcher, dem Kö⸗ 
niglichen Fiscus als ein herrenloſes Gut zu⸗ 
geſprochen werden. 
Neuſtadt in Oberſchleſien, am 14. Feb. 1842. 
Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


v. Schmid. 


* 
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f Jagd Verpachtung. 

Die Jagd, auf der im Polniſch⸗Wartenber⸗ 
ger Kreiſe gelegenen Feldmark Münchwitz, ſoll 
vom 1. September c. an, auf anderweite 6 
Jahre an den Meiftdietenden verpachtet wer⸗ 
den, wozu auf den 12. Juli c., Vormittags 
von 10 bis 12 uhr, im Gaſthofe des Herrn 
Klötzel in Polnſſch Wartenberg Termin ans 
beraumt iſt. 1 et 

Pachtgeneigte werden demnach erſucht, ſich 
zu dieſer Zeit dort einzuſinden und ihre Ger 
bote nach den Bedingungen, die bei Eröffnung 
des Termins bekannt gemacht werden, abzu⸗ 
geben Windiſchmarchwitz, d. 14. Juni 1842. 

Der Königliche Ober⸗Forſter 
25 SGentner. 


Auktion. f 
Am 20ten d. Mts. ſollen im Auktlons⸗Ge⸗ 
laſſe, Breiteſtraße Nr. 42: a 
Betten, Wäſche, Kleidungsſtücken, Meu⸗ 
bles und Hausgerälh A 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 13. Junk 1842. : 
Mannig, Xuktions:Gommiffarius, 


— — ———— — — — 
& Vorſchriftsmaßlge Nachlaß⸗Inventa⸗ 
rlen werden gegen mäßiges Honorar ange⸗ 
fertigt von S. G. Steiner, 

FPriedrich⸗Wilhelm⸗Straße im Kronprinz. 


—— 


Lokal⸗Veraͤnderung in Frankfurt a. d. O. 


Gebr. Baſch aus Berlin 


haben ihr Lager von bevorſtehender Meſſe an: 
Große Scharrnſtraße Nr. 45, 


in dem Gewölbe, welches die Herren M. Leſer und Comp. 
aus Elberfeld bisher inne hatten. 


Ein Dominial⸗ oder Ruſtical⸗Gut, 
im Werth von 16 bis 24,000 Rttlr., wird käuflich geſucht und die darauf reflektirenden 
Herren Verkäufer gebeten, ihre Offerten an Herrn Schwartz u. Comp. in Breslau, Ni⸗ 


kolai⸗Straße Nr. 69, franco einzuſchicken. 


Anzeige Sächſiſcher Waaren. 


Mit geſtriger Poſt empfing ich eine große Auswahl Sächſiſcher Stickereien und Näh⸗ 
waaren in ganz neuen Muftern und Deſſins, beſonders find die Kardinalskragen in ganz 
neuem, bis jetzt noch nicht gehabten Schnitt und Muſter, zu vorzüglich billigen Preiſen, 


zu empfehlen. 


C. G. Viehweg, Spitzenfabrikant aus Schneeberg in Sachſen, 
Junkern⸗ und Schweidnſtzerſtraßen⸗Ecke Nr. 5, erſte Etage, 


Feinſte niederland. Tuche u. Beinkleiderſtoffe 


in den modernſten Farben zu auffallend billigen Preiſen empfiehlt die Handlung für Herren⸗ 


Garderobe des L. 
trauben, nahe der 


Ein Rittergut, 


9% Meilen von Breslau entfernt, kann ich 
unter ſoliden Bedingungen ſofort zum Ver⸗ 
kauf nachweiſen. Daſſelbe enthält über 1300 
Morgen Ackerland, größtentheild Weizenboden, 
300 Morgen Wieſen, 200 Morgen Buſch. 
Der Viehbeſtand iſt 1500 Stück Schafe, 80 
Stück Rindvieh. as übrige lebende und 
todte Indentarium deſten Zuſtande. Die 
Stilberzinſen find bedeutend. Das Schloß, 
ſo wie die Wirthſchafts⸗Gebäude, neu und 


F. E. Müller, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 
e Billigen Ausverkauf 
von Strohhüten zeigt an die Mode⸗Putz⸗ 
Handlung der Louiſe Meinicke, Kränzel⸗ 
markt⸗ u. Schuhbrücke⸗Ecke Nr. 1, erfte Etage. 


az Haus ⸗Verkauf. 


Ze Beine — eigen Jahren — 
roßes Haus, we viele herr tliche 
e enthält und nach Dias f ut 
Unkoſten einen reinen Ueberſchuß von minde⸗ 
ſtens 500 Rthlrn, jährlich gewährt, iſt mit 
einer baaren Anzahlung von 8 bis 10,000 
Rthlrn. fofort zu verkaufen. 

Näheres bei dem Commiſſionair G. Henne, 
Mäntlerſtraße Nr. 17. 


Ein Oekonomie⸗Eleve 
mit genügenden Schultenntniffen verſehen, wel: 
cher die Hälfte ſeiner Lehrzeit zur Zufrieden⸗ 
heit ſeines Prinzipals beſtanden hat, ſucht we⸗ 
gen Veränderung des Domicils feines Lehr⸗ 
herrn, ein anderweitiges uUnterkommen, um 
feine Lehrzeit zu beenden. Näheres Nikolai: 
Straße Nr. 12, in Lackirwaaren⸗Gewölbe. 


| Bernfteinmaaren- Fabrik 
Joh. Alb. Winterfeld 


5 aus Danzig, 
in Berlin, Schloß freiheit Nr. 8, 

in Breslau, Schweidnitzer Str. Rr. 17, 
empfiehlt ibr immer reichhaltiges Lager der 
nur erdenklichen Gegenſtände von ächtem 
Bernftein, die ſich ſowohl durch ſehr künſt⸗ 
an Arbeit als durch Größe der Stücke aus: 
zeichnen. 


Doppelflinten 


aus Paris u. Luͤttich, 
vorzüglichſte Sorte, à Stück 
10, 15, 20 bis 60 Nthlr., 
empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ring 40, 
das Me Haus von der Ecke der Albrechts⸗ 
ſtraße nach der grünen Röhre zu. 


Neue 
Maßſes⸗Heringe 


in G. t 
ae und Stüdwelfe oſſerltt billiger 


C. J. Bourgarde, 
Oblauer Straße Nr. 15. 
Eine Wohnung vor dem Nikolaithore, bes 
ſtehend aus 3 „Kabinet und Kochſtube, 
mit Benutzung eines ſchönen Gartens, iſt zu 
vermiethen und Term Michael c. a. zu bes 
ziehen. Das Näbere Burgſeid Rr. 21. 
Reue Weltgaffe Nr. II iR eine gut mcub- 
lirte Stube nebſt Alkove zu vermiethen und 
den 1. Juli zu beziehen. er 


8. Podjorsky aus Berlin, Altbüßer⸗Straße Nr. 6, in den 3 Wein⸗ 
hlauer Straße, eine Treppe hoch. 


Direkt aus Hamburg 


habe wieder eine neue Sendung von dem bei 
mir ſo beliebt gewordenen Varinas⸗Ca⸗ 
naſter erhalten, und verkaufe das Pfund A 
17½ Sgr. und bitte deshalb meine geehrten 
Kunden um recht zahlreichen Zuſpruch; auch 
habe von dem ſo ſehr beliebten hellblattigen 
ganz leichten und feinen Varinas⸗Cana⸗ 
ſter eine neue Sendung erhalten; dies mei⸗ 
nen geehrten Kunden als ergebene Anzeige 
auf die häufigen Nachfragen. 


L. A. Schleſinger, 


Schweidnitzer Straße Nr. 9. 


Runkelruͤben⸗Pflanzen 
ſind täglich auf dem Dom. Malkwitz, Bresl. 
Kr., abzulaſſen. 

Auch ſtehen daſelbſt zwei 2 jährige Stiere, 
Schweizer Abkunft, zum Verkauf. 


Neuen Matjes-Hering 
empling wiederum in höchst fein fetter 
Qualité und verkauft billigst: 


Oderstrasse Nr. 24, 3 Präzeln. 


An Landecks Heilquellen, 


inmitten des alten und neuen Bades, ſind 
trockene, mit allen Bequemlichkeiten ver⸗ 
ſehene herrſchaftliche Wohnungen don 2, 
3, 4, 5, 6 zuſammenhängenden meublirten 
Zimmern billig zu vermiethen. Beſtellun⸗ 
gen hierauf erbittet ſich die Handlung 
Hübner und Sohn in Breslau, 
Ring Nr. 40, und Madame Hübner 
in Landeck. 

Die zweite Fuhrſendung 

neuer Matjes: Heringe 
empfing geſtern und verkauft davon in Ge⸗ 
binden und einzeln wiederum billiger: 
Carl Straka, 

Albrechtsſtr. Nr. 39, d. Kgl. Bank gegenüber. 


Katharinenſtr. Nr. 2 


iſt der erſte Stock zu vermiethen und Mi⸗ 
chaeli c. zu beziehen. 

Ein Toktaviger kitſchhaumner Flügel ſteht 
zum Verkauf, Karlsſtraße Nr. 38, im Hinter⸗ 
hofe eine Treppe. 


20,000 Rthlr. 


werden gegen Pupillar⸗Sicherheit geſucht. — 
Näheres bei 


J. E. Müller, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 


In Warmbrunn iſt in einem freundlichen 
Landbäus chen eine Wohnung von drei Stuben 
auf drei Monate oder kürzere Zeit zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere hierüber iſt in Nr. 1 
der Sandſtraße beim Münzamtsboten Wag⸗ 


ner zu erfahren. 
2200600094:0000008 


Eine gute, den Haarwuchs 38 8 
© züglich unterſtützende Pomade, 
E weiche auch bei dem Gebrauche der ho: & 
D moöpatbifhen Kur angewendet werden 
darf, ift Ohlauer Straße Nr. 24, im 
Band⸗ und Zwirnladen zu haben. a 
0006095020008:90290000998 0 
Eine im beften Zuſtande ſich befindende 
Wohnung, beftehend in 3 Stuben, 2 Kabinets, 
Küche, Keller und Bodengelaß, iſt bald oder 
zu Johanni c. zu vermiethen. 
Platz Nr. 6 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die Breslauer 3 Aare Verbindung mit 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7% 
2 Thaler 


Die Ghronik allein koſtet 
1 ½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Ehrorik allein 20 Sgr.; fo daß 


Sgr. Auswärts 
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Mauritius⸗ 
I 


Altes Eiſen 


wird fortwährend von mir zu den hö 
möglichſten Preiſen getauft. an. 


Gotthold Eliaſon, 


Reuſcheſtraße Nr. 12. 
Beſten fetten 


Limburger Kaͤſe 


empfing und offerirt billigſt: 
C. G. Oſſig, 
Nikolai: und Herrenſtr.⸗Ecke Nr. 7. 


—ͤ ——. 


Von der beliebten 


trockenen Waſchſeife, 


10 Pfund für 1 Rthl., 
iſt wiederum eine Partie zum Verkauf: Karls⸗ 
ſtraße Nr. 41. 


Geraͤucherte Heringe 
ſind wieder täglich friſch und in ausgezeich⸗ 
neter Güte zu haben bei 

B. Liebich, Hummerei Nr. 49, 


Das unterzeichnete Handlungshaus, welches 
mit hieſigem Platz völlig vertraut iſt, auch 
durch Geſchäftsteiſen ausgebreitete, vieljährige 
Bekanntſchaften unterhält, empfiehlt ſich zur 
Uebernahme von Lagerhaltungen, Commiſ⸗ 
ſionsverkäufen und Incaſſo unter Zuſicherung 
der reellſten und billigſten Bedienung. 

G. H. Grieshammer in Dresden. 


Wer Möbel nach Landeck 
fahren will, wolle ſich recht 
bald melden bei Hübner u. 
Sohn, Ring Nr. 40. 


Zu verkaufen 

iſt ein auf das dauerhafteſte konſtruirtes und 
in gutem Zuſtande befindliches Noßwerk, 
mit einem Kammrade von 28 Fuß Durchmeſ⸗ 
ſer, einer eiſernen Wellenleitung von circa 
25 Fuß Länge nebſt Rinnentrommeln. Das 
Nähere iſt Ohlauer Straße Nr. 60, in der 
dritten Etage, zu erfahren. 


Bequeme Retour⸗Reiſe⸗ Gelegenheit nach 
Berlin. Näheres 3 Linden, Reuſcheſtraße. 


Zu vermiethen 
iſt ein großes ſchönes Eckgewölbe auf einer 
belebten Hauptſtraße, zu jedem Geſchäft ge⸗ 
eignet, insbeſondere für ein Leinen⸗ oder Ma⸗ 
nufaktur⸗Waaren⸗Geſchäft, da kein Concurrent 
> Bee: Nähe if. Näheres Ohlauer Straße 
r. 56. 


Ein Burfche wird verlange sig: Dr. 
bei Lobethal, Ohlauer Straße Nr. 24. 


Ein junges Mädchen oder eine einzelne 
Dame kann unter ſehr billigen Bedingungen 
in einer Familie aufgenommen werden; wo? 
weiſ't nach Madame Pillmeier, Weiden⸗ 
Straße Nr. 6 

Eine zur Wirthſchaftsführung befähigte 
moraliſch⸗ gebildete Perſon kann ſich melden 
Kloſterſtraße Nr. 10 bei Herrn Nowack. 


Ein ganz guter, faft neuer, fahrbarer, breit: 
ſpuriger Dünger⸗ oder Holzwagen, der eine 
Klafter Holz trägt, ſteht billig zu verkaufen 
in Roſenthal beim Stellmacher Bieber. 

Bequeme Retour⸗Reiſegelegenheit nach Sa: 
liſch und Warſchau geht ab Sonntag früh 
um 6 uhr. Näheres beim Gaſtwirth im gol⸗ 
denen Hirſchel, Carlsſtraße Nr. 30. 

Fenſter, Thüren und Oefen find in 
dem Häuſe Altbüſſerſtr. Nr. 47 zu verkaufen. 
Die Bäckerei, 

Nikolalſtraße Nr. 42, iſt zu vermiethen. Das 
Nähere bei der Eigenttümerin daſelbſt. 
Stube und Alkove, meublirt, iſt Nr. 78, 
Ohlauer Straße im zweiten Stock zu ver⸗ 
miethe n. E. Brichta. 


Wohnungs⸗Geſuch. 

Ein promptzahlender Miether ſucht eine 
Wohnung, Michaeli beziehbar, von 3 bis 4 
Zimmern nebſt Gelaß, jedoch nur mit heller 
Treppe, nahe am Ringe, Riemerzeile, Tuch⸗ 
baus ſtraße oder Ohlauerſtraße bis im dritten 
Viertel. Derartige ſchriftliche Offerten mit 
Angabe des Preiſes werden Altbüſſer⸗ Straße 
Nr. 6 eine Treppe hoch erbeten. 


Zelte nach auswaͤrts 


verleihen Hübner u. Sohn, 
Ring Nr. 40. 


univerſitäts⸗ 


Thermometer 


inneres. 


17. Juni 1842. 7 


Mo 6 uhr. 27“ 7,8014 
d ue f 10 

Mittags 12 uhr. +1 

Nachmitt. 3 uhr. +1 


Abends 9 Uhr. 


rem Beiblatte, „Die Schleſiſche 
det die Breslauer Zeitung in Berd 


Chronkk“, 
indung mit ber 
alſo den geehrten Intereſſenten für bie Chronik kein Porto angerechnet wird. 


neige. 
Im Hauſe zur goldenen Sonne am Ringe 
ſind zu vermiethen: 


1) Zwei Keller unter dem rechten Seiten⸗ 


Gebäude. 

2) Eine Wohnung von vier Piegen im linken 

Seitengebäude zwei Treppen hoch. 

Die Letztere kann ganz oder auch getheilt 
vermiethet werden. Nähere Auskunft wird 
im Comtoir der Handlung J. H. und F. 
Loeſch im Haufe zur goldenen Sonne er⸗ 
theilt. Breslau, den 12. Juni 1842. 

Zu vermiethen und Term. Johanni oder 
Michaeli zu beziehen, Heilige-Geist-Str. 
Nr. 21, im Aten Stock: drei Zimmer, 
auch getheilt; erster Stock: 5 und 4 
Zimmer mit Balkon nach der Promenade; 
Nr. 12 im zweiten Stock: 4 Zimmer und 
Beigelass ; Albrechts-Strasse Nr. 8, erste 
Etage: 3 Zimmer, Alkove und Beigelass; 
par terre: ein Zimmer, 


Flügel⸗Juſtrumente, 

von kurzer Konſtruktion, welche ſich durch gu⸗ 
ten Ton, Eleganz und Gediegenheit empfeh⸗ 
len, ſtehen moͤglichſt billig zum Verkauf Ein⸗ 
horngaſſe Nr. 3. 

Karlsplatz Nr. 2 iſt ein Verkaufs⸗Lokal zu 
vermiethen und bald zu beziehen. Das Nä⸗ 
here daſelbſt in der Kurzwaaren⸗Handlung. 


Zu vermiethen it Kiofterfir. zum Kais 
fer von Oeſterreich die erſte Etage, beſtehend 
in 5 Zimmern, 2 Alkoven, 1 Bedientenſtube, 
Entree, Küche und Bellaß Termino Johanni 
c. zu beziehen, Das Nähere bei Elias Hein, 
in den 3 Mohren des Morgens bis 10 Uhr. 

Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen 
der zweite Stock, Schweidnitzerſtraße Nr. 33. 
Das Nähere drei Stiegen daſelbſt. 


Die über Schweldnitz nach Salzbrunn ges 
hende Journaliere ſteht Schweldnitzer Stra ße 
Nr. 31 im Pfeiffer ſchen Hauſe. 

Reiſegelegenheit nach Berlin Reuſcheſtraße 
im rothen Hauſe. 

Ein braunes Pferd (Wallach) iſt billig zu 
verkaufen, Schuhbrücke Nr. 43 par terre zu 
erfragen. 


Angekommene Fremde. 


Den 16, Juni. Goldene Gans: Ihre 
Durchlaucht die Fürſtin v. Galliczin a. Tula. 
Frau v. Jannentow a. Tula. Frau Dr. Heſſe 
a. Berlin. HH. Tuchfabrikanten Wagner a. 
Eßlingen, Dörner a. Bietigheim, Hr. Kauf⸗ 
mann Winnoth a. Pforzheim. Hr. Partiku⸗ 
lier Lachmann aus Oſſeg. Hr. Lieut, unver⸗ 
richt a. Elsdorf. Frau Gtsb. Naſche ar Dans 

Or. Rupprecht aus Striegau. 
Hr. Partikulſer Pino a. Grottkau. Hr. Ads 
vokat Oſtangi u. Hr. Gtsb. Preſchel, a. Grä⸗ 
fenberg kommend. — Weiße Adler: Hr. 
Kaufm., Ziegler aus Glauchau. DH. Gutsb. 
Bar. v. Glaubitz a. Priedemoſt, v. Liebermann 
a. Daltau. Hr. Fabrikant Gebhard v. Lodz. 
— Rautenkranz: Hr. Gutsb. v. Damnit 
a. Brune. Hr. Kondukteur Schrögel a. Hein⸗ 
tichau. — Blaue Hirſch: Hr. Apotheker 
Mann a. Opatow. Hr. Kfm. Majewski u. Be⸗ 
amtenfrau Zaleska a. Warſchau. Hr. Lleut. 
Schor a. Jordansmühl. Hr. Sutsb. v. Wo⸗ 
lanski a, Lahſe. Frau Gutsb. v. Szulska a. 
Poſen. — Hotel de Sileſle: Hr. Apothe⸗ 
ker Ludwig a. Brieg. Hr. Lieut. Hufen und 
Hr. Direktor Polmann a. Schweidnig. Herr 
Handlungs⸗Relſender Chapon aus Paris. — 
Zwei goldene Löwen: Hr. Gtsb. Kemp⸗ 
ner a. Swiba. HP. Kaufl. Yniower a. Krap⸗ 
pig, Ebſtein a. Karlsruh. Frau Gutsbefiger 
Thamme aus Garbendorf. — Deut ſſche 
Haus: Hr. Gutsb. v. Keſitzki a. Worſenen. 
Hr. Kaufmann Kirchmayer u. Hr. Dr. med. 
Jakubowski aus Krakau. Frau Reg.⸗Räthin 
Meißner a. Bromberg. — Gold. Schwert: 
Hr. Kaufm. Dähne aus Leipzig. — Drei 
Berge: Hr. Senats⸗Präſident Schindler u. 
Hr. Dr. u. Profeſſor Brodowicz a. Krakau. 
br. Hofgoldſchmied Goldbeck a. Berlin. Hr. 
Kaufm. Krauskopf a. Hamburg. — Gelber 
eswe: Hr. Gutsb. Baron v. Rothkirch aus 
Konradswaldau. Hr. Major v. Rothkirch a. 
priffehvig. Hr. Gutsb. Schon aus Kl.⸗Tot⸗ 
ſchen. — Weiße Roß: Hr. Lieut. Schmidt 
a. Laskowitz. Hr. Kaufm. Kalmus a. Boja⸗ 
nowo. 

privat» og is: Schweidnitzerſtraße 30: 
Hr. Kaufm. Sturm aus Landes hut. — Ohr 
lauerſtr. 75: Hr. Landrath Bar, v. Zedlitz a. 
Boguslawig. — Albrechtsſtr. 17: Hr. Gutsb. 
Wroblewskf a. Großherz. Poſen. Hr. Major 
v. Glaſenapp a. Hirſchberg. — Am Ringe 51: 
Frau Bau⸗Inſp. Plaskuda a. Krakau. 


Sternwarte 


S8 [PWRW560/ _Überwölkt 
2, 6 [W 70e große Wolken 
3, 6 [ 4 dichtes Gewölk 
4, 1 W 78° 9 
1,0 W 60% überwölkt 


iſt am hieſigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 
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